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Zeit hauptſächlich richteten, hat geſtern ſein Rücktrittsgeſuch 
eingereicht. Der Staatspräſident hat das Geſuch bereits 
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„Die Tür nach dem Geim zugeſchlagen“ 


Jinanzminiſter Czechowicz zurückgetreten. — Er Haut die Regierung an. 


Der polniſche Finanzminiſter Tzechowiez, gegen den 
ie ern Angriffe ber SeimsOppofition in letzter 


bewilligt und den Vizeminiſter Dr. Grodzinſti mit der Lei⸗ 
tung des Finanzminiſteriums betraut. 
Dies die lakoniſche Meldung über den Rücktritt des 


Finanzminiſters Czechöwicz, gegen den in der Budgetkom⸗ 
miſſion ein Antrag auf Stellung vor den Staatsgerichts⸗ 
Hof zur Beratung 


teht. \ 
In der geſtrigen Sitzung der Kommiſſion follte Fi⸗ 


nanzminiſter Czechowiez Aufklärung über die Budgetüber⸗ 


ſchreitungen geben. Gleich nach Beginn der Sitzung ergriff 


Tiechowiez das Wort zu einer großen Verteidigungsrede, 
die jedoch gleichzeitig eine Anklage gegen die Re⸗ 


gierung enthielt. Mit Tränen in den Augen führte er 


Aus, daß er als anſtändiger Menſch aus der Affäre hervor⸗ 


gehen wollte und deshalb als Miniſter zurückgetreten ſei 
um die Hände frei zur En ee 6 
Czechowicz wies darauf hin, daß man vor ihmdie 


ür nach dem Sejm zugeſchlagen habe, denn 


Er wollte mit dem Sejm zuſammenarbeiten, wollte um Be⸗ 

N willigung von Zuſaßzkrediten einkommen, wollte das gegen⸗ 

wärtige Mißtrauen beſeitigen. Man habe ihm jedoch den 
eg nach dem Sejm verſperrt. | 

Er verdanke ſeine Karriere Pilſudſti, habe mit Pil⸗ 


Sa feit Jahren zuſammengearbeitet und habe als Ziel 


es Lebens das Dienen dem Volle und dem Staate an⸗ 
geſehen. Wie ſollte er gegen Pilſudſti auftreten, wie ſollte 
5 da gegen den Minijterpräfidenten Bartel ankämpfen, 
= ihm erklärte, daß die Bewilligung der Kredite nicht 
h änge. Warum wollte man daher gerade 
19 ſo ſchwer beſtrafen und ihn vor den 
taatsgerichtshofſtellen? 
. „Tzechowicz ſchilderte dann feine Tätigkeit als Finanz⸗ 
8 inifter. Er erinnerte daran, daß er es geweſen ſei, der 
or loty ftabiliftert und daß er das erſtemal ohne Defizit 
br udget abgeſchloſſen habe. Wohl ſei es nicht ange 
f 900 der Aids oh e doch ange⸗ 
eren Anklage, die n ihn erhoben wurde 
"üffe er dieſe Tatſachen Saen se 
„Die Kommiſſion habe gefordert,“ führte Czechowi 
aus, „ich ſolle ihr die Beſchlüſſe des Mantle ier die 
Niue pe i ieee zur Einſicht vorlegen. Die Be⸗ 
h e habe ich jedoch vom Miniſterrat nicht er⸗ 
Aiden. Ich mußte daher tun, was ich getan habe, um 
on zu bleiben. Ich trat als Miniſter zurück, um mich vor 
m Ausſchuß verteidigen zu können.“ 
eind dit Rede machte einen geradezu niederſchmetternden 
155 ruck, denn man hatte nicht erwartet, daß Czechowicz 
5 olit ſo tiefen Blick hinter die Kuliſſen der Regierungs- 
A ik tun laſſen würde. Abg. Koscialkowſti glaubte daher, 
0 der allgemeinen Konſternierung Kapital ſchlagen zu 
müſſen und forderte die Ablehnung des Antrages. 
55 Abg. Liebermann ſprach ſich als Referent dagegen 
5 g. Liebermann wies darauf hin, daß Czechowicz 
0 5 lagt ſei und er deshalb Aufklärung ſchulde, wer ihn 
we = gehindert hat, den geſetzlich vorgeſchriebe⸗ 
müßt g bei Bewilligung von Krediten zu beſchreiten. Es 
aun 75 alle näheren Umſtände aufgeklärt werden, denn 
Aue dann könne man ſich ein Bild von der Verfehlung des 
igeklagten machen. 
25 . Ausſprache dauerte bis 11 Uhr abends. In der 


ft 
der jond 
„revolutionären“ Fraktion der PPS. eingebrachte 
Sunn, zur Tagesordnung überzugehen, mit 19 gegen 9 
eber abgelehnt, während der Antrag des Ab . Dr. 
init ermann (PPS.), den zurückgetretenen Finanz 
Fin er Czechowicz durch Kommiſſionsbeſchluß aufzufor⸗ 
er ſolle bis ſpäteſtens Dienstag eine genaue Erklä⸗ 
e abgeben, welche Urſachen und Umſtände für 
übe ſtimmend geweſen fein mögen, die Le aliſterung der 
10 elcheittenen Haushaltsbeträge nicht vornehmen zu laſſen, 
ira 8 gegen 9 Stimmen angenommen wurde. Der An⸗ 
9 Liebermann verlangt weiterhin, die Namhaftmachung 


U efenigen Berjonen, die Minifter Czechowicz an der Er⸗ 


Min. 


mung wurde der durch den Abg. Downarowiez von 


fülung feiner verfaſſungsmäßigen Pflichten verhindert 
ben 


Außerdem wird der Präſes der Oberſten Kontroll- 
kammer aufgefordert werden, der Haushaltskommiſſton am 
Dienstag verſchiedene Erklärungen in Sachen der Budget⸗ 
überſchreitungen zu geben. 


g Hinter den Kuliſſen. 


Wie wir erfahren, hat Finanzminiſter Czechowicz in 
einer Geheimſitzung des Miniſterrats sans kategoriſch vers 
langt, daß man ihm bie Beſchlüſſe des Miniſterrats über 
die Budgetüberſchreitungen zur Verfügung ftelle, da er fie 
dringend zu feiner Verteidigung im Haushaltsausſchuß bes 
nötige. Die Beſchlüſſe wurden ihm verweigert, ſo daß 
Czechowicz nichts weiter übrig blieb, als um feinen Rück⸗ 
tritt nachzuſuchen. 


derung des ai ihm die Beſchlüſſe aus zu⸗ 


ers, ſprachen ſich nur Arbeitsminiſter Jurkiewiez und 
der Land 


wirtſchaftsminiſter aus. Alle anderen Kabinetts⸗ 
mitglieder ſtimmten dagegen. Beſchämend ift es, daß auch 
Miniſter Mocatczemwſti ſich auf der Gegenſeite befand, 


* * 
* 


Minister Czechowicz iſt 1877 geboren, ſtudierte die 
Rechte und war 5 5 dau in der eigen Finanzverwal⸗ 
tung tätig, wobei er es bis zum Präſes einer Finanzlam- 
mer brachte. Im Jahre 1919-1920 wurde er mit der 
Organiſation des Finanzweſens in den Oſtmarken beauf⸗ 
tragt. Nach Erledigung ideſes Auftrages wurde er zum 
Präfes der Finanzlammer in Breſt am Bug ernannt, um 
ſpäter zum ſtellvertretenden Direktor des Departements 
beim Finanzminiſterium berufen zu werden. Unter Klar⸗ 
ner war Czechowiez Vizeminiſter und ſpäter zweimal im 
Kabinett Pilſudſti ſowie im gegenwärtigen Kabinett Bartel 
Finanzminiſter. . 


* * — 


Finanzminiſter Czechowicz iſt zurückgetreten und jeine 
Dimiſſion iſt angenommen worden. Damit iſt das ein⸗ 
getreten, was die wenigſten erwartet haben. 

Als der Sejm den Finanzminiſter Czechowicz für die 
e FEAT in Höhe von 560 Millionen Zloty 
verantwortlich machen wollte, da erhob ſich die ganze kläf⸗ 
fende Meute des Sanacjalagers, um ein fürchterliches 
Geheul gegen die „Frechheit“ des Sejm anzuſtimmen. Der 
Sejm ließ ſich jedoch nicht ſtören. Er ſetzte feine Arbeiten 
fort und als die Linksparteien den Augenblick für gekom⸗ 
men anfahen, blieben fie mit einem diesbezüglichen Antrag 
nicht hinterm 8. Der Regierungsblock tobte. Selbſt 
Miniſterpräſident Bartel ſprang in die Breſche, um den 
Finanzminiſter zu retten. Mik Pathos erklärte er, der 


Sejm möchte ſich den Antrag, den Finanzminiſter vor ein 


Staatstribunal zu ſtellen, wohl überlegen, denn hinter 
Czechowicz ſtehe die ganze Regierung, die ſich mit 
ihm ſolidariſch erkläre. Mit anderen Worten: Mini⸗ 
ſterpräſident Bartel bezeichnete den Antrag als einen An⸗ 
griff gegen die Geſamtregierung, die niemals 
den Finanzminiſter fallen laſſen würde. Weder die 
Drohungen noch die Beſchwörungen verfingen diesmal, denn 
der Sejm wollte nicht auf ſein Recht der Kontrolle ver⸗ 
zichten. Und ſo wurde mit erdrückender Mehrheit ein An⸗ 


trag zwecks Ueberweiſung der Angelegenheit zur Prüfung 


an die Budgetkommiſſion angenommen. 

Zur Ehre des Finanzminiſters Czechowicz muß geſagt 
werden, daß er gleich nach der Ankündigung des Antrages 
durch den Abg. Woznicki von der „Wyzwolenie“ ſich bereit 
erllärte, zurückzutreten, um auf dieſe Weiſe einen Konflikt 
zwiſchen Sejm und Regierung zu verhindern und das Ver⸗ 
fahren gegen ihn ſelbſt zu erleichtern. Seine Bereitſchaft 
wurde jedoch lächelnd abgelehnt, denn man war in Regie⸗ 
rungskreiſen feſt davon überzeugt, daß der Sejm im letzten 
Moment wieder zuſammenſacken werde. Man ſteifte daher 
Herrn Czechowirz das Mückarat zd trommelte im in die 


Ohren, 81 ſeinem Poſten auszuharren, denn mit dem Sejm 
würde Pilſudſti ſchon fertig werden. 

Die Berechnungen und Vermutungen der Regierung 
erwieſen ſich jedoch als falſch. Der Sejm führte einen 
Frontangriff ſowohl gegen Czechowicz als auch gegen die 
Geſamtregierung aus. Und mit vollem Erfolg, denn be⸗ 
reits geſtern ſollle in der Budgetkommiſſion Finanzminiſter 
Czechowicz wegen der groben Etatsmißachtung Rede und 
Antwort ſtehen. Gleich nach Beginn der Sitzung erfolgte 
die große Ueberraſchung. Czechowicz erklärte nämlich, daß 
er um ſeine Dimiſſion nachgeſucht habe, die auch angenom⸗ 
men wurde. 

Die Art, wie er dieſe Erklärung abgab, mußte größtes 
Auffehen erregen. Klagte doch Tzechowicz die Regierung 
an, ihn zu einem ungeſetzlichen Vorgehen ge⸗ 
zwungen, ihm die Tür nach dem Sejm vor der Naſe 
zugeſchlagen zu haben. Dieſe offene Rebellion 

egen Pilſudſti, und dies von Seiten eines ſeiner treuciten 
Mitarbeiter, hat den Stein ins Rollen gebracht, den Kon⸗ 
flikt zwiſchen Sejm und Regierung in feiner ganzen Größe 
bloßgelegt. 5 a 

Mit erſchreckender Deutlichkeit erfahren wir aus Dei 
Rede des Finanzminiſters, daß alle Beteuerungen der Re⸗ 
gierung, mit dem Sejm en zu arbeiten, nichts als 
Phraſen geweſen ſind, um die Wachſamkeit des Sejm ein⸗ 
zuſchläfern. Die Regierung geht planmäßig gegen den 
Sejm vor, iſt ihm feindlich geſinnt und will ihn zu einem 
willi Werkzeug erniedrigen. 

Was wird nun werden? Czechowicz hat aufgehört 
Miniſter zu ſein. Er iſt jedoch N und dürfte 
auf ſein Mandat nicht verzichten. Dadurch iſt eine neue 
Situation entſtanden. Der Sejm wird alſo auch über die 
Immunität entſcheiden müſſen. 

Und Sejm und Regierung? Die Maske iſt gefallen! 
Der Sejm wird die Kräfte ſammeln müſſen, um aus dem 
offenen Kampf als Sieger hervorzugehen. A. 3. 


Engliſcher Angriff gegen Polen. 
Der engliſche Oberſtleutnant G. S. Hutchiſon, der den 


Krieg als aktiver Offizier mitgemacht hat, veröſientlichte 


im Jahre 1919 eine viel beachtete Geſchichte des Krieges, 
in der er eine ausgeſprochen deutſchfeindliche Hal 
tung ee 7 1920—1921 gehörte er der oberſchle⸗ 
ſiſchen Abſtimmungskommiſſion an. Jetzt 
hat Hutchiſon, der inzwiſchen zur Industrie übergegangen 
iſt und einen Bergbau leitet, Schleſten wieder beſucht. Er 
weilte in Kattowitz, als der Abgeordnete Ulitz verhaftet 
wurde. Er behauptet, ſein erſter Eindruck ſei der ſchroffe 
Gegenſatz zwiſchen den Lebensbedingungen der Arbeiter in 
Deutſch⸗Schleſien und Polniſch⸗Schleſien geweſen! Gute 
Kleider und gute Schuhe auf deutſcher Seite, Mangel an 
notwendigſter Unterwäſche auf polnischer. 

Niemals habe er auf ſeiner Reiſe gefunden, daß die 
polniſchen Minderheiten in Deutſchland irgendwie unter⸗ 
drückt werden; dagegen könne er nicht verſchweigen, daß die 
deutſchen Minderheiten in Polen ſehr ſchlecht behandelt 
werden. Wo immer er hingekommen ſei, habe er Terror 
und Einſchüchterung vorgefunden. Er habe auch am eige⸗ 
nen Leibe 8 in welcher rigoroſen Weiſe Telephon⸗ 
geſpräche und Korreſpondenzen überwacht werden. 

Die Anziehungskraft der deutſchen Kultur werde ſei⸗ 
ner Anſicht nach mit der Zeit ſo ſtark werden, daß Deutſch⸗ 


land die polniſchen Minderheiten auffaugen werde. Er 


rechne deshalb damit, daß es über kurz oder lang keine 
Minderheitenfrage in Deutſchland mehr geben werde. 
DOberſtleutnant Hutchiſon faßte feine Eindrücke folgen⸗ 
dermaßen zuſammen: „Deutſchland hat ſeine Verpflichtun⸗ 
Bin den polniſchen Minderheiten gegenüber in abſolut 
airer Ag erfüllt. Das Gegenteil ift in Polen der Fall. 
Hutchiſon at ſeine Eindrücke über den Wiederbeſuch Schle⸗ 
fiens im Jahre 1929 in einem Buche „Silefia reviſited 
1929“ niedergelegt. Das Buch iſt bei Simpkin Marſhall 
Lt. London erſchienen. 
Der Krakauer „Il. K. Codz., dem wir die obigen Aus⸗ 


den Elz „ wendet ſich in ſchärſſter Weiſe gegen 


r 
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Verhaftung von uteainiichen Studenten. 


Der Ueberfall auf den Geldbriefträger in Lemberg 
wird von der polniſchen Preſſe dazu benützt, um heftige 
Angriffe gegen die Ukrainer und Deutſchland zu richten. 
Es iſt für dieſe Preſſe bereits klar, daß es ſich um einen 
terroriſtiſchen Anſchlag der ukrainiſchen militäriſchen Ge⸗ 
heimorganiſation handelt. Begründet wird dies damit, 
daß der junge Mann, der auf der Flucht angeſchoſſen wurde 
und der ſich dann mit einem wohlgezielten Schuß ſelbſt das 
Leben nahm, ebenfalls Ukrainer ſei. Es iſt dies der 21jäh⸗ 
rige Jaroslaw Lubowicz, 
juriſtiſchen Fakultät. 

Der Krakauer „Il. Kur. Codz.“ will ſogar herausge⸗ 
funden haben, daß Deutſchland die Hand im Spiele hat, 
denn bei dem toten Lubowicz ſoll ein deutſcher Revolver 
mit der Aufſchrift „Orgeſch“ gefunden worden ſein. („Or⸗ 
geſch“ war der Name einer deutſchen Abwehrorganiſation 
während des Abſtimmungskampfes in Oberſchleſien.) Das 
Krakauer Blatt meint, daß die ukrainiſche Geheimorgani⸗ 
ſation nur als blindes Werkzeug in Händen der Berliner 
Drahtzieher anzuſehen ſei. 

Im Zuſammenhang mit dem Ueberfall wurde von der 
polniſchen Polizei im ukrainiſchen Studentenheim eine Re⸗ 
pifion durchgeführt. Vier ukrainiſche Studenten wurden 
verhaftet und verſchiedenes Belaſtungsmaterial beſchlag⸗ 
nahmt. 


Verurteilte deulſche Redakteure 5 
in Oberſchleſien. 


Kattowitz, 8. März. Vor der Strafkammer hatte 
ſich heute der verantwortliche Redakteur der „Kattowitzer 
Zeitung“, Dr. Hoffmann, in ſechs Fällen wegen Kuchen 
vergehen (Veröffentlichung von Artikeln in Minderheits⸗ 
angelegenheiten) zu verantworten. Er wurde in vier 
Fällen zu insgeſamt 1200 Zloty Geldftrafe verurteilt, 
während in zwei Fällen Vertagung erfolgte. 

Der verantwortliche Redakteur des Blattes „Der 
Volkswille“, Helmrich, wurde in fünf Fällen wegen der 
gleichen Delilte vernommen. Es erfolgte Verurteilung in 
vier Fällen zu 650 Zloty Geldſtrafe, während in einem 
Falle ein Freiſpruch gefällt wurde. g 


Mostan über die litauiſchen Enthüllungen. 


Kownuo, 9. März. Bekanntlich machte die halbamt⸗ 


liche Kownoer „Lietuvos Aidas“ Enthüllungen über einen 


Geheimvertrag zwiſchen Polen und Rumänien gegen Li⸗ 
tauen und Rußland. Wie dazu aus Moskau gemeldet 
wird, hat dieſe Meldung dort großes Aufſehen erregt. Die 
Sſowjetpreſſe veröffentlicht den Text des Geheimabkom⸗ 


mens und erklärt, das Beſtehen eines ſolchen Abkommens 


zwiſchen Rumänien und Polen beſtätigen zu können. Das 
Abkommen ſei in Anweſenheit Pilſudſkis in Bukareſt unter⸗ 
zeichnet worden. Das Blatt des Kreigs⸗ und Revolutions⸗ 
rates ſagt, der Geheimvertrag ſei der Sſowjetregierung 
längſt bekannt geweſen. Die polniſche und rumäniſche Re⸗ 
gierung hätten auch einen Plan für den Ausbau des Eiſen⸗ 
bahnnetzes an der polniſchen und rumäniſchen Grenze, die 
Rußland berühre, ausgearbeitet. Man erwartet, daß die 
»Sſowjetregierung wegen des Abkommens in Warſchau eine 
Anfrage richten werde. Solche Abmachungen dürfen nach 
dem Abſchluß des Litwinow⸗Protokolls nicht beſtehen und 
müßten von der polniſchen Regierung rückgängig gemacht 
werden. 2 


Ein rumäniſches Dementi. 


Bukareſt, 8. März. Die Agentur Orient⸗Radio 
teilt mit: Der Kriegsminiſter dementiert das Beſtehen 
Reines angeblich geheimen polniſch⸗rumäniſchen Militär⸗ 
vertrages, der ſich gegen Litauen und Sſowjetrußland rich⸗ 
ten ſoll. Der in Kowno veröffentlichte Text wird als 
plumpe Myſtifikation betrachtet. g Ber 


Der Aufſtand in Mexiko. 
Die Aufſtandsbewegung zum größten Teil niedergeſchlagen. 


Neuyork, 8. März. Nach einer Meldung aus dem 
Lager der Aufſtändiſchen, ſoll Juarez in ihre Häni 


Artilleriekampf um die Stadt. Die Verluſte ſollen auf 
beiden Seiten beträchtlich ſein. Die vor Juarez ſtehenden 
Regierungstruppen werden von amerikaniſcher Seite mit 
Waffen und Munition verſehen. Die Ausrüſtung der Auf⸗ 
ſtändiſchen wird als ſehr gut bezeichnet. Obwohl die Füh⸗ 
rer der Aufſtändiſchen über weitere Erfolge bei Sinaloja, 
Chihuahua und Durango berichten, ſcheint doch die Tat⸗ 
ſache zu beſtehen, daß die Aufſtandsbewegung im ganzen 
Lande mit Ausnahme des Nordens niedergeſchlagen iſt. 
In Waſhington äußert man ſich, beſonders nach dem Fall 
von Veracruz und Monterrey, optimiſtiſch über die Lage 
der rechtmäßigen Regierung. f 
London, 8. März. In der Nähe von Juarez iſt 
eine neue Schlacht zwiſchen mexikaniſchen Regierungstrup⸗ 
pen und Aufſtändiſchen im Gange. Die Amerikaner haben 
an der Grenze Artillerie und Tanks aufgeſtellt, um ein 
Uebergreifen der Kämpfe auf Aalen en Gebiet zu 
verhindern. Eine Meldung aus Laredo ſpricht von der 
Gefangennahme von etwa 3000 Mann Regierungstruppen 
durch die Aufſtändiſchen. Die Aufſtändiſchen unter General 


Escobar hätten nunmehr den Vormarſch auf Mexiko⸗Stadt 


Student des 4. Semeſters der 


5 gefallen 
ſein. Anderen Berichten zufolge tobt noch ein heftiger 
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die Natsiag 


ung in Genf. 


Die finanzielle Organiſation für den Fall eines kriegeriſchen Angriffs. 
Die Verhandlungen über den Fall Ulitz. 


Genf, 8. März. In der öffentlichen Sitzung des 
Völkerbundrates am Freitag gelangte zunächſt ein Bericht 
des Finanzausſchuſſes zur Annahme, in dem vorgeſchlagen 
wird, den Abkommensentwurf über die finanzielle Unter⸗ 
sean angegriffener Staaten bei Kriegsausbruch oder 
Kriegsgefahr ſämtlichen Mitgliedſtaaten des Völkerbund⸗ 
rates. mit der Bitte um ſofortige eignehende Durchſicht zu 
übermitteln. Auf der Vollverſammlung im September ſoll 
eine grundlegende Erörterung des Abkommenentwurfes 
ſtattfinden. In dem Bericht des Finanzausſchuſſes wird 
hervorgehoben, der Zweck des Abkommens ſei, das Gefühl 
der Sicherheit zu erhöhen und damit den Regierungen eine 
Begrenzung ihrer Abrüſtungen zu ermöglichen. Ferner 
wurde eine finanzielle Organiſation für den Fall eines An⸗ 
griffes im Völkerbundrat die Wahl der bei Ausbruch eines 
Krieges zu ergreifenden Maßnahmen weſentlich erleichtern 
und das Riſiko für den angreifenden Staat erhöhen. Ein 
Vertrauensmann Schweizer Nationalität ſoll die zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden finanziellen Mittel unter ſeiner Kontrolle 
haben. In dem Abkommenentwurf iſt ferner die Aufnahme 
einer internationalen Anleihe vorgeſehen, die auf allen 
Großmärkten aufgelegt werden ſoll und die von den inter⸗ 
eſſierten Staaten mit ihren Geſamteinnahmen garantiert 
wird. Der angegriffene Staat ſoll hierbei die moraliſche 
und materielle Unterſtützung in Form einer internationalen 
Garantie erhalten, die unter der Aufſicht des Völkerbun⸗ 
des von den übrigen Signatarſtaaten des Abkommens ein⸗ 
gegangen wird. Das Abkommen ſoll für die Dauer von 
zehn Jahren abgeſchloſſen werden. 

Chamberlain und Zaleſki unterſtrichen übereinſtim⸗ 
mend die große Bedeutung einer derartigen finanziellen 


Organisation. Briand erklärte, als Vertreter Frankreichs 


begrüße er beſonders den Vorſchlag des Finanzausſchuſſes, 
der über den Rahmen techniſcher Maßnahmen weit hinaus⸗ 
gehe und große politiſche Bedeutung beſitze. Die Frage 
berühre nicht nur die Mitgliedſtaaten, ſondern ausnahmslos 
alle Regierungen. f 
Der Rat erörterte ſodann einen Bericht Zaleſtis über 
die Errichtung einer Radioſtation beim Völkerbund. Es 
wurde ein Dreierausſchuß, beſtehend uas Zaleſki, Briand 
und Procope gebildet, der der Völkerbundverſammlung im 
September Bericht erſtatten wird. N . 
Genf, 8. | 
dem Generalſekretär des Völkerbundes eine Abſchrift der 
Note übermittelt, die es am 20. Februar ſämtlichen diplo⸗ 
matiſchen Vertretern und Unterzeichnern des Statuts des 


internationalen Haager Schiedsgerichtshofes zugehen ließ. 


In dieſer Note weiſt die Waſhingtoner Regierung auf die 
Bedingungen hin, unter denen ſie bereit wäre, dem Haager 
Schiedsgerichtshof beizutreten. Die Frage iſt bekanntlich 
durch die Anweſenheit des amerikaniſchen Staatsmannes 
Ellihu Root in den Vordergrund des allgemeinen Inter⸗ 
eſſes gerückt worden. Im Anſchluß an die heutige öffent⸗ 
liche Sitzung trat der Rat zu einer ſtreng geheimen Sitzung 
zuſammen, an der ausſchließlich der Generalſekretär und 
die 14 Ratsmitglieder teilnahmen und in der die amerika⸗ 
niſche Note behandelt wurde. Entſcheidende Beſchlüſſe 
dürften vorläufig nicht gefaßt worden ſein. ; 
Genf, 8. März. Der auf der Tagesordnung der 
heutigen Sitzung des Völkerbundrates ſtehende Fall Ulitz 
mußte abgeſetzt und auf eine der nächſten Sitzungen ver⸗ 
ſchoben werden, da die diplomatiſchen Verhandlungen bis⸗ 
her zu feinem Ergebnis geführt haben. Die Verhandlungen 


2 


März. Die Waſhingtoner el hat 


. een neee eee een 


werden durch Vermittlung des Generalſekretärs des Völ⸗ 
lerbundes zwiſchen der deutſchen und polniſchen Abordnung 
und dem Berichterſtatter für den Fall Ulitz, dem Botſchafter 
Adatchi, geführt. Der polniſche Standpunkt geht im me 
ſentlichen dahin, daß weder die polniſche Regierung noch 
der Völkerbund in das ſchwebende Gerichtsverfahren ei? 
greifen könnten. Auf deutſcher Seite wird dagegen ange 
ſtrebt, Garantien für eine objektive und gerechte Durchfüh⸗ 
rung des Prozeßverfahrens gegen Ulitz zu erhalten. Der 
Gedanke einer Freilaſſung Ulitz' iſt in den Hintergr 
getreten, da jetzt Garantien für einen normalen Prozeß 
verlauf als der weſentliche Hauptpunkt der deutſchen For⸗ 
derungen aufgefaßt werden. Sachlich wird als notwendig 
erklärt, daß der Völkerbund einen Kommiſſar zu den Ge⸗ 
richtsverhandlungen entſendet, der als neutrales Organ 
über eine normale Durchführung der Prozeßverhandlungen 
wacht. Es wird jedoch damit gerechnet, 105 ein derartiger 
Vorſchlag auf polniſcher Seite auf ſchärfſten Widerſtand 
ſtoßen wird. Auf eine Unterſtützung Deutſchlands durch 
andere Ratsmitglieder im Falle Ulitz ſcheint wenig Ausſicht 
zu beſtehen, ſo daß die Ausſprache im weſentlichen zwiſchen 
Deutſchland und Polen verlaufen wird, falls nicht vorher 
eine Einigung zuſtande kommen ſollte. 


Genf, 8. März. Die Verhandlungen über den Fall 


Ulitz zwiſchen der polniſchen und der deutſchen Abornnung, 


die ohne direkte Fühlungnahme ausſchließlich unter Ver⸗ 
mittlung des Generalſekretärs ftattfinden, ſtoßen nach wie 
vor auf große Schwierigkeiten, fo daß zur Stunde 
deutſcher Seite noch lein Ausweg in der Angelegenheit 9% 
ſehen wird. Der Antrag des deutſchen Volksbundes findet 
eine feſtgeſchloſſene Ablehnung des Völkerbundrates bis au 
die deutſchen Ratsvertreter. Die polniſche Regierung h 
allen Verſuchen den Einwand entgegen, daß ein Eingrei 
in das Gerichtsverfahren auch für den Völkerbund nicht in 
Frage kommen könne. Wie in allen Minderheitenfta 
ſteht Deutſchland faſt iſoliert der geſchloſſenen Front 
alliierten Mächte und den von ihnen abhängigen Staalen 
gegenüber. Aus dieſen allgemeinen Geſichtspunkten her 
aus, wird auch die Weiterführung der allgemeinen Minder“ 
heitenfrage durch den eingeſetzten Dreier⸗Ausſchuß, Cham 


berlain, Quingnes de Leon und Adatchi, heute wiederum 


ſeht ungünſtig und wenig ausſichtsteich beurteilt. Es wird 
darauf hingewieſen, daß das Dreier⸗Komitee kaum einen 
Bericht ausarbeiten wird, der nur irgendwie den Intereſſen 
der Minderheiten Rechnung trägt. 

Genf, 8. März. Dr. Streſemann hatte im Laufe 
des Freitagnachmittag zuerſt eine Unterredung mit dem 
italieniſchen Senator Scialoja und anſchließend eine ein⸗ 
ſtündige Unterredung mit Chamberlain. 


veſprechung Dr. Streſemanns mit Knoll 


Genf, 8. März. Außenminiſter Dr. Streſemanm 
hatte eine längere Unterredung mit dem gegenwärtig hier 
weilenden polniſchen Geſandten in Berlin, 
Verlauf die Verhandlungen des Rates in der Minderheiten“ 
frage ſowie auch der Fall Ulitz eingehend behandelt wur 
den. Es beſteht der Eindruck, daß von deutſcher Seite der 
polniſche Geſandte darauf aufmerkſam gemacht worden 1Pr 


daß für die Schwierigkeiten, die ſich in der 1 785 Zeit in 


wachſendem Maße zwiſchen Polen und Deutſchland ergeben 
haben, die Urſachen nicht in der Haltung der deutſchen Me 
gierung zu ſuchen ſeien. f 


e 


Humor des Tages. 


Es wurde feſtgeſtellt, daß Frankreich an Rüſtungs⸗ 
ausgaben in den letzten Jahren mehr Milliarden 
aufgewendet hat, als für die Kriegsvorbereitungen 
vor 1914. 5 


Brinnb: A chere inbeijen den Frieden mit Tanks, Kanonen und Panserlreuerul- 


oll, in deren 


Stelldichein bei der „öafäjingsfee, 


bort befuchen werden. Zu erwähnen iſt, daß Dr. Stanislaw 


Schaffung von Lebensmittelreſerven in Lodz. 
Für heute haben die Wojewodſchaftsbehörden eine 


Haft Du die 


„Jaſchingsfee“ 


ſchon geſehen? 


Tagesnenigleiten. 


Achtung! Theaterliebhaber! 


Morgen geht die „Faſchingsfee“ bei billigen 
een für Leſer und Freunde der „Lodzer Volkszeitung“ 
zene. 


Morgen geben ſich unſere Leſer und Freunde ein 


reſerven in Lodz und der Lodzer Wojewodſchaft gewidmet 
ſein ſoll. Zu dieſer Konferenz wurden Vertreter der Selbſt⸗ 
verwaltung, der Milch⸗ und Eiergenoſſenſchaft gebeten. 
Bereits in dieſem Jahre ſollen Butter⸗ und Eiervorräte 
angelegt werden, zu welchem Zweck eine beſondere Kommiſ⸗ 
ſion gebildet werden ſoll. Die Erfahrung hat gelehrt, daß 
ſolche Vorräte notwendig ſind, damit mit ihrer Hilfe ein 
Ausgleich der Preiſe herbeigeführt werden kann, die wäh⸗ 
rend der Saiſon großen Schwankungen unterworfen ſind. 
Das größte Hindernis bildet lediglich der Mangel an ent⸗ 
ſprechenden Kühlhallen. Die Woſewobdſchaftsbehörden ha⸗ 
ben ſich jedoch an die Zentralbehörden mit der Bitte um 
entſprechende Kredite gewandt. Vorläufig ſollen die Vor⸗ 
räte in privaten Magazinen untergebracht werden. Es 
ſollen 35 Waggons Eier und 250 Tonnen Butter einmaga⸗ 
äiniert werden. (p) 


150 000 Zloty für den Kampf mit dem Alkoholübel. 

Vor einigen Tagen haben die Zentralbehörden 150 000 
Zloty angewieſen, um einen energiſchen Kampf mit dem 
Alkoholübel aufzunehmen. Neben anderen ſozialen Orga⸗ 
niſationen wird ein Teil dieſer Summe zwei auf dem Ter⸗ 
rain von Lodz tätigen Organiſationen ln, die bekannt⸗ 
lich zurzeit eine ſcharfe Antialkoholpropaganda betreiben. 


Die Oſterſerien in den Schulen. 

Geſtern verſandte das Lodzer Schulkuratorium an alle 
Mittel: und Vollsſchulen ſowie die Seminarien ein Rund» 
ſchreiben bezüglich der diesjährigen Osterferien. Im Sinne 
dieſes Rundſchreibens beginnen die Ferien am 27. März 
und werden bis zum 7. April dauern. Im Zuſammenhang 
hiermit erfahren wir, daß ſich eine Gruppe von jüdiſchen 
Eltern und Lehrern an das Schulluratorium mit der Bitte 
wenden wird, den Unterricht zu den Oſterfeiertagen in den 
jüdiſchen Schulen normal fortfegen zu dürfen. Die jüdi⸗ 
ſchen Feiertage beginnen erſt Ende April und dann würde 
die jüdiſche Schulſugend genügend Zeit zum Ausruhen 
haben. () 

Die Elektriſizierung des Lodzer Kreiſes. 

Geſtern begab ſich der Staroſt Rzewſli zuſammen mit 
einer Delegation zum Miniſter für öffentliche Arbeiten, 
um die Elektrifizierung des Lodzer Kreiſes zu beſchleunigen. 
Dieſe Elektrifizierung ſollte teilweiſe von den Selbſtver⸗ 
waltungen und teilweiſe von den Gemeinden oder den 
Sejmiks vorgenommen werden. Der Departementsdirektor, 
von dem die Delegation empfangen wurde, erklärte, daß 
die Regierung mit mehreren Auslandsunternehmen in 
Verhandlungen ſtehe, die nicht nur im Lodzer Kreiſe, ſon⸗ 
dern auch in einigen benachbarten Wojewodſchaften die 
Elektrifizierung vornehmen ſollen. Bis zur Beendigung 
dieſer Verhandlungen werde das Miniſterium für öffent⸗ 
liche Arbeiten niemanden, auch nicht den Selbſtverwaltun⸗ 
gen und Sejmils, die Genehmigung für die Elektrifizie⸗ 
rung geben. Das Miniſterium hoffe, mit den Arbeiten 
noch in dieſem Jahre beginnen zu können. (p) 
Regiſtrierung der Wagen und Fahrräder. 

Auf Grund einer Anordnung der Wojewodſchaft über 
den Straßenverkehr in Lodz wird das Militär⸗ und Poli⸗ 
zeibureau des Magiſtrats, Petrikauer 212, ſpezielle Num⸗ 
mern, die zur Fahrt in den Straßen von Lodz berechtigen, 
herausgeben. Zu dieſem Zweck müſſen in dem genannten 
Amt aller Art gebrauchsfähige Fahrzeuge, wie Wagen, 
Reſſorkas, jeglicher Art Kutſchen, Britſchlas, Fleiſcher⸗ und 
Bäckerwagen ſowie Handwagen angemeldet werden, und 
zwar in der Zeit vom 11. März bis 15. April d. Is. Außer⸗ 
dem müſſen auch Fahrräder e werden, doch haben 


Morgen kann jung un 
Faſchingsfee“. 125 

Heute noch müßte man ſich Eintrittskarten beſorgen, 
morgen kann es ſchon zu ſpät ſein. 

Heute kann man noch Eintrittskarten beim Zeitungs⸗ 
boten beſtellen. 

Heute lann man noch in der Redaktion der „Lodzer 
Vollszeitung“ billige Theaterkarten kaufen. 

Nützt die Gelegenheit, nützt die Zeit. Karten find nur 
Koch in beſchränkter Zahl vorhanden. 

Alſo morgen zur „Faſchingsfee“! 


alt fröhlich ſein bei der 


Die ungünftige Lage auf dem Lodzer Textilmarkt. 
Die Lage auf dem Lodzer Textilmarkt ſtellt ſich in den 
ten Wochen ungünſtig dar. Sie tritt durch einen faſt 
bollkommenen Stillſtand in beinahe allen Branchen in Er⸗ 
inung. In der Baumwollbranche herrſcht peſſimiſtiſche 
timmung. Die Umſätze und Transaktionen waren in 
den letzten Wochen ganz minimal, obwohl der Februar ge⸗ 
wöhnlich der Zeitpunkt der beginnenden Sommerſaiſon iſt. 
ährend die Winterſaiſon durch das ſpäte Einſetzen der 
lte faſt volllommen zunichte wurde, kann nunmehr der 
erlauf der Sommerwaren, obwohl alle Lager mit Som⸗ 
merwaren überfüllt ſind, wegen der noch immer anhalten⸗ 
Kälte ebenfalls nicht a Es iſt daher lein Wun⸗ 
der, daß die Zahlungen eine erhebliche Verſchlimmerung 
erfahren haben. (Wid) 


Mit dem Revolner in der Hand gegen die hungernden 
Arbeiter. ö 
In der Fabrik von Jakob Lando in der Pomorſka 75 
Maren 100 Arbeiter in der Weberei auf Alkord beſchäftigt. 
da die Arbeiter nicht genügend verdienten, wandten He 
fi an bie Fabritverwalkung mit der Bitte, die Löhne aus⸗ 
Policen. Ein Arbeiter begab ſich zu dem Fabrikleiter 
ybysz, der anſtatt den Arbeiter anzuhören, einen Re⸗ 
olver zog und den Arbeiter damit bedrohte. Der Arbeiter 
ergriff die Flucht und teilte den Vorfall den wartenden 
Kollegen mit. Dieſe legten die Arbeit nieder und ftellten 
2 ngelegenheit dem Arbeitsinſpektor vor. Vor einigen 
gen ſollte beim Arbeitsinſpektor eine Konferenz ſtatt⸗ 
nden, doch ſtellten ſich die Firmenvertreter nicht ein. Die 
beiter wandten ſich an den Klaſſenverband mit der Bitte 
am Hilfe. Inzwiſchen kündigte die Firma allen Arbeitern. 
dieſe geſtern in der Fabrik erſchienen und wieder arbei⸗ 
85 wollten, wurde ihnen erklärt, daß ſie nur zu den alten 
edingungen eingeſtellt werden können und daß der Haupt⸗ 
chuldige an dem Streik entlaſſen werden ſolle. Daraufhin 
verließen die Arbeiter wieder die Fabrik. Für die nächſte 
e iſt eine abermalige Konferenz im Arbeitsinſpektorat 


angeſetzt worden. (p) 
Invaliden, Arbeitsloſe und Hauswächter zahlen keine Lo⸗ 


Auf Grund von Bemühungen der Kriegsinvaliden hat 
der Magiſtrat nach Po ere e mit der N.. 
nanzkammer alle Invaliden, die Invalidenrenten empfan⸗ 
gen, von der Lokalſteuer befreit. Dieſe Befreiung bezieht 
auf jegliche Art von Wohnungen, die von Invaliden 
ewohnt werden. Wie wir erfahren, ſind außerdem die 


uswächter und die Arbeitsloſen von der Lokalſteuer be⸗ 
Reit, (p) 


Aerztliche Hilfe für die Staatsbeamten. 

Wie wir erfahren, können die Staatsbeamten von der 
drentgeltlichen ärztlichen Hilfe erſt nach Verſtändigung 
des Kranken mit dem amtlichen Arzt Gebrauch machen. 
di dieſer Angelegenheit hat die Abteilung für öffentliche 

eſundheit beim Woſewodſchaftsamt allen ſtaatlichen 
ern ein Rundſchreiben zugeſandt, in dem betont wird, 
aß die Aerzte nur in dringenden Fällen die Kranken ſo⸗ 


dieſe bis zum 15. Mai d. Js. Zeit. Die Nummern werden 
nur gegen Vorzeigung eines Dokuments ausgefolgt, das 
beweiſt, daß der belreſſende e in Lodz wohnhaft 
iſt. Wer nach dem 15. April bzw. 15. Mai ohne Wagen⸗ 
nummer fahren wird, kann mit einer Geldſtrafe bis zu 
500 Zloty oder Arreſt bis zu zwei Monaten beſtraft werden. 


Humanes Töten der Hunde. x 
Das ſtädtiſche Veterinäramt hat nach Verſtändigung 
mit dem Lodzer Tierjhugperein an eordnet, daß die Tö⸗ 
tung der Hunde in der ſtädtiſchen Abdeckerei vermittels 
Einspritzung von Gift zu erfolgen hat. Das hierzu ver⸗ 
wendete Gift wirkt ſofort tödlich und ſchmerzlos. Dieſe 
Art der Hundetötung wird bereits ſeit dem 6. März ange⸗ 
wendet. 6 1 
tauen mit Strom! . 
75 Die Methode des Auftauens der vereiſten Waſſer⸗ 
leitungen wurde bisher meiſt ſo geübt, daß man Waſſer⸗ 
dampf in die Röhren hineintrieb. Aber dieſes Auftauen 
iſt ſehr mühevoll. Es nimmt manchmal Stunden in An⸗ 
ſpruch und kann überhaupt nicht durchgeführt werden, wenn 
die Leitungen irgendwo Krümmungen oder Winkel auf⸗ 
weiſen. In Berlin iſt man deshalb, wie das „B. T.“ mel⸗ 
det, zu einem neuen Verfahren übergegangen, das bereits 
verblüffende Erfolge erzielt hat und das auch in Lodz auf 
feinen Wert hin geprüft werden ſollte. Es handelt ſich um 
das Auftauen mit Elektrizität. Die erſten Verſuche, die 
von den Berliner Waſſerwerken mit dieſem Verfa )en er⸗ 
ielt wurden, find übe rraſchend. Lin Auto, auf dem ein 
ransformator aufgebaut iſt. fährt mit den BE Be⸗ 
dienungsmannſchaften in die Straße, wo Orusleitungen, 
Zuleitungen oder Hauptle tungen zugefroren find. Hinter 
dem elettrifhen Hausalucheiß wird gewöhnlicher Lampen⸗ 
ſtrom von 220 Volt (50 bis 60 Ampere) entnommen. Der 
Transformator wandelt den Strom auf eine Stärke von 


owicli die Kranken im nördlichen Stadtteil bis zur Linie 
er Andrzeja und Przeſazdſtraße beſucht; Dr. Joſpeh Wey⸗ 
: nd dagegen die übrigen Stadtteile. Dr. Artur Ziegler 
mpfängt Kinder der Staatsbeamten ausſchließlich in 
er Wohnung, Dr. Auerbach und Dr. Ladynſki dagegen 
rledigen Viſiten bettlägeriger Kinder. (Wid) 


Verſäume nicht, die a 


„Jaſchingsſee“ 


zu ſehen! Ne Gelegenheit iſt günftig. 


Konferenz einberufen, die der Schaffung von Lebensmittel⸗ 


Widerſtand erwärmt ſich das 
tauprozeß manchmal in einigen Sekunden, manchmal in 
wenigen Minuten erledigt iſt. 


Verhaftung eines Diebes. 


20 Volk (3 bis 400 Ampere) um. Die ganze Auftauarbeit 


Sonnabend, den 9. 


März 1929 


Haft Du für die 


„Jaſchings fee“ 


ſchon Karten aelölt? 


beſteht darin, daß die vereifte Waſſerleitung in den Strom⸗ 
kreis von 400 Amperen 5 wird. Durch den 


ohr ſchnell, ſo daß der Auf⸗ 


In der Zgierſkaſtraße ſtahl ein Mann von dem Wagen 


der Firma Jan Klocki, Pekrikauer 57, ein Stück Ware im 
Werte von 1000 Zloty. Im letzten Augenblick bemerkt: 
der Fuhrmann den Diebſtahl und benachrichtigte die Poli⸗ 
85 die ſofort die Verfolgung aufnahm. 


Der Dieb konnte 
eſtgenommen und auf das Polizeikommiſſariat gebracht 


werden. Dort ſtellte er ſich als der Zielona 13 wohnhafte 
Karl Wakert vel Jablonſki heraus. Er wurde dem Staats⸗ 
anwalt übergeben. (p) 


Verhaftung eines Hehlers. 


Vor zwei Wochen wurde in der Firma Roſenblatt in 


der Karola 36 ein großer Einbruchsdiebſtahl verübt, wobei 
den Dieben Waren für mehrere tauſend Zloty in die Hände 
fielen. Auf Grund einer vertraulichen Mitteilung wurde 
vorgeſtern in dem Abfallager von N. Silberſtein in der 
Gdanſta 8 eine Reviſion vorgenommen, bei der in einem 
Schuppen verſteckt die ganze Ware gefunden wurde. An⸗ 
fänglich erklärte Silberſtein, er wiſſe nicht, woher die Ware 
ſtamme, doch geſtand er dann ein, dieſe von unbekannter 
Männern gekauft zu haben. Er wurde verhaftet und die 
Ware dem Beſitzer zurückerſtattet. (p) 


Feuer 


In der Villa von Keſtenberg in der Neuen Targowa 


26 entitand infolge unvorſichtigen Umganges mit Feuer 
901 dem Dachboden ein Brand, der die zum Trocknen auf⸗ 
gehängte Wäſche vernichtete. Der 1. und 2. Zug der Feuer 
wehr löſchte das Feuer. (p) 


Wieder eine Keſſelexploſion. 


Geſtern um 2 Uhr nachmittags explodierte wieder ein 


Apparat, mit dem der 68jährige Schloſſer Stanislaw Ro⸗ 
zycli (RKopernika 70) im Haufe Kopernika 34 die eingefro⸗ 
tenen Waſſerleitungsröhren auftaute. Die Detonation 
war jo ſtark, daß die Scheiben in mehreren Fenſtern zer⸗ 
ſprangen und unter den Bewohnern eine Panik entſtand. 
Der Schloſſer wurde ſchwer verletzt und mußte von der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft nach Haufe gebracht werden. (Wid) 


Strafen wegen Ueberſchreitung der Vorſchriſten über die 
Vergnügungsſteuer. N 


Auf Antrag der Steuerabteilung wurden vom Magi⸗ 


ſtrat verſchiedene Unternehmen und Vereine mit Geldſtra⸗ 
ſen belegt, da ſie Eintrittskarten zu den Veranſtaltungen 
verkauft hatten, die von der Steuerabteilung nicht abge⸗ 
118 worden waren. Insgeſamt wurden Strafen auf 


ie Summe von 3745,80 Zloty verhängt. 


Opfer der Arbeit. 
RR der Fabrik von Joſef Fial in der Juliusſtr. 5 mar 
der 


nteur Willy Hut mit dem Anlegen von Licht be⸗ 
ſchäftigt. Plötzlich verlor er das Gleichgewicht und ſtürzte 
bon der Leiter auf die Dynamomaſchine, die ihm einen 


Arm abriß. Zu dem Verunglückten wurde die Rettungs⸗ 
bereitſchaft gerufen, die ihn nach dem Krankenhaus über⸗ 


führte (5 f 
Geſtern war der Schloſſer Kazimierz Strzelecki in der 


Vue de 78 damit beſchäftigt, die Röhren aufzutauen 


bei verlor er über der Senkgrube das Gleichgewicht und 


ſtürzte hinein, wo er nach wenigen Augenblicken durch Ein⸗ 
atmung der Gaſe die Beſinnung verlor. Da die Hausein⸗ 
wohner den Mann nicht allein an die Oberfläche bringen 
konnten, wurde der 2. Zug der Feuerwehr alarmiert, der 
einen Wehrmann an bereine in die rube hinabließ, dem es 
nach Anlegung einer Gasmaske gelang, den Verunglückten 
heraufzuziehen. Inzwiſchen war auch die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft herbeigerufen worden, die Strzelecki nach dem Kran- 


kenhaus überführte. (p) 


Unfall beim Turnen. f 

Im Turnſaal „TOZ" in der Andrzeja 1 turnte der 
22 Jahre alte Schmul Stroweis, Petrikauer 8, am Reck. 
Bei einer Uebung griff er daneben und ſtürzte mit aller 
Wucht mit dem Kopf auf den Fußboden, wobei er ſich eine 
Gehirnerſchütterung zuzog. Die Rettungsbereitſchaft über⸗ 
führte ihn in bedenklichem Zuſtande nach dem Poznanſki⸗ 
ſchen Kranlenhaus. — In der Lagiewnicka glitt der 35 
Jahre alte Abram Fogel, Alekſandryſſka 17, aus und ſtürzte 
ſo unglücklich, daß er einen Beinbruch davontrug. (p) 


Ueberſahren. 
In der Konſtantynowſka wurde vorgeſtern der 10 
Jahre alte Mitman Tiſutſti, Wschodnia 33, von einer 


Nur noch heute ſind zur 


„Jaſchingsſee“ 


Eintrittskarten im Vorverkauf zu haben. 


— — 


Perſonalbeſchreibungen der beiden 
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R:,6:7 (Beiblatt) 


Autodroſchke überfahren und erheblich verletzt. Die Net: 
tungsbereitſchaft erteilte ihm die erſte Hilfe. (p) 
Die Marktpreise in Lodz. 

Geſtern wurden auf den Märkten folgende Preiſe ge⸗ 
zahlt: Weizenmehl 75—80 Gr., dunkles Roggenmehl 50 
bis 60 Gr., Reis („Patna“) 1,10—1,60, ( Burma“) 90 
Gr., Hirſe 1,00 —1,20, Manna 1,20—1,50, Gerſtengrütze 
70—80 Gr., Perlgrütze 0,90 —1,00, Bohnen 1,/10—2,20, 
Erbſen 0,60 —1,20, Eier (friſche) eine Mandel 5,00 6,00, 
Landbutter 6,50 — 7,50, Käſe 1,60 —1,80, Quark 1,30 bis 
1,50, Sahne (ein Liter) 2,50—3,00, Milch 50 Gr., Kar⸗ 
toffeln (25 Kilogramm) 4,00, Zwiebeln (ein Kilo) 60 bis 
30 Gr., Kraut (ein Kopf) 80—90 Gr., Aepfel 0,50 — 2,00, 
Zitronen 15—20 Gr., Huhn 5,00—8,00, Ente 6,00 bis 
8,00, Gans 18,00 — 25,00, Pute 20,00 28,00. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Lipiec, Petrikauer 193; M. Müller, Petrikauer 46; 
W. Groszkowſti, Konſtantynowſka 15; K. Perelman, Ce⸗ 
gielniana 64; H. Niewiaromſki, Alexandrowſka 37; A. 
Potasz, Platz Koscielny 10. (p) 


Große Kommuniftenhatz in Lodz. i 


Zahlreiche Hausſuchungen und Verhaftungen unter den 


Lodzer Kommuniſten. 


In der vergangenen Woche erhielten die Polizei⸗ 
behörden die vertrauliche Mitteilung, daß in Lodz mehrere 
lommuniſtiſche Inſtrukteure aus Warſchau eingetroffen 
ſeien, die den Befehl hätten, die Tätigkeit der Kommu⸗ 
niſtiſchen Partei nicht nur in Lodz, ſondern in der ganzen 
Lodzer Wojewodſchaft zu beleben. Da alle Bemühungen, 
die Namen und Adreſſen dieſer Männer in Erfahrung zu 
bringen, ſcheiterten, wurde der Sicherheitsdienſt verſchärft. 
Vor einigen Tagen gelang es den Behörden, feſtzuſtellen, 
daß die Zugereiſten ein gewiſſer Iſaak Gordin und ein 
Arja Roſenberg ſind. Die Polizei ſetzte ſich ſofort mit den 
Behörden in Warſchau in Verbindung, die ihr die genauen 
änner ſchickte. Dies 
jolfte die Ergreifung der Kommuniſten ermöglichen. Vor⸗ 
geſtern ſahen zwei Geheimpoliziſten in der Konſtantynowfka 
zwei Männer, deren Aeußeres den Perſonalbeſchreibungen 
entſprach. Um kein Aufſehen zu machen, verfolgten ſie die 


Männer und ſahen, daß ſie in dem Tore in der Konſtan⸗ 


tynowſka 12 verſchwanden. Dort wurden fie verhaftet. 
Während der Leibesreviſion fand man bei ihnen eine 
Namenliſte und mehrere Aufrufe, in denen der letzte Zwiſt 
in der Textilinduſtrie beſprochen wurde. Beide wurden 
nach dem Unterſuchungsamt gebracht und einem Verhör 
unterzogen. Auf Grund der gefundenen Liſte nahmen die 
Polizeibehörden weitere Verhaftungen vor, deren Ergeb⸗ 
nis überraſchend war. Während der Hausſuchungen wur⸗ 
den nämlich mehrere Zentner Aufrufe und andere kommu⸗ 
niſtiſche Lektüre gefunden. Bei einem der Verhafteten 
wurde eine Handdruckpreſſe gefunden, die zur Vervielfälti⸗ 
gung von Aufrufen benutzt wurde. Alle Verhafteten wur⸗ 
den zuſammen mit dem gefundenen Material nach dem 
Unterſachungsamt gebracht. Die Verhafteten find: Leon 
Eiſen (Zielona 3), Abram Goldberg (Zgierſka 12), Jajne 
Weinberg (Lutomierſka 7), Godel Klinowſki (obdachlos), 
Pinkus Bender (Wolborſka 33), Joſek Braun (Kilinfkiego 
Nr. 40), Aron Koniarſki (Bgierjta 19), Stanislaw Szma⸗ 
lee (Brzezinſka 74), Roman Krul (Wolborſka 1), Stanis⸗ 
law Stando (Nowa 8), Michal Wloſik (Zakontna 9), Sta⸗ 
nislaw Skrzanecki (Lagiewnicka 11), Jan Cieſielſki (Kra⸗ 
kowſka 34), Maranna Ofſik. (Sokola 2), Joſeph Grzelak 
(Sokola 6). Die Vorunterſuchung lieferte den Behörden 
umfangreiches Material, das zur Verhaftung weiterer 
Kommuniſten führen wird. g (p) 


„Lodzer Voſkszeftung“ — Sonnabend, 9 Märı 1929 


18. Staatslotterie. 
5. Klaſſe — 3. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 


20 000 Zloty: Nrn. 12613 170199. 

10 000 Zloty: Nrn. 15260 56509 67289 96720 
121298. a 

5000 Zloty: Nrn. 3832 13853 72526 96787 108114 
173442. 

3000 Zloty: Nrn. 33169 42328 54861 71435 75911 
86037 161376. 

2000 Zloty: Nrn. 32727 37300 42627 50174 54206 
57603 65901 71239 96840 114563 123942 136057 
154029 167310. 

1000 Zloty: Nrn. 7706 15856 20452 32376 52643 
54890 75316 77792 83056 122991 140692. 

600 Zloty: Nrn. 4123 7485 17751 18311 25268 
28605 32581 34689 36144 55137 59326 67713 74626 
76772 79663 85532 92465 101681 109777 131130 131580 
134685 137215 154450 156751 163302 174392. 

Die vollſtändigen Gewinnliſten ſind in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Lodzer Volkszeitung“ einzuſehen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


6 Monate Gefängnis wegen Gehorſamsverweigerung. 

Am 16. Juli 1926 wurde ein Ignacy Strzelecki bei 
dem 28. Kan. Schützenregiment eingereiht. Als dann die 
Soldaten Gewehre in Empfang nehmen ſollten, erklärte 
er, daß er ein Gewehr nicht in die Hand nehmen werde, 
da er Baptiſt ſei und ſein Glaube ihm verbiete, Mord⸗ 
waffen anzugreifen. Später forderte ihn der Sergeant auf, 
einen Balken von einem Zaun loszureißen. Auch dieſen 
Befehl führte er nicht aus und erklärte, daß Gott ſeinen 
Kindern verbiete, fremdes Eigentum fortzunehmen. Auch 
bei den Handgranatenübungen verweigerte er die Berüh⸗ 
rung der Handgranaten. Um ihn aber die Uebung mit⸗ 
machen zu laſſen, hieß ihn der aufſichtsführende Unteroffi⸗ 
zier einen Stein ſuchen und damit werfen. Strzelecki er⸗ 
widerte, daß kein Stein in der Nähe ſei und daß er nicht im 
Militär diene, um Steine zu ſuchen. Daraufhin wurde 
Strzelecki dem Gericht übergeben und hatte ſich gr vor 
dem Lodzer Militärgericht zu verantworten. Der Ange⸗ 
klagte führte wiederum an, daß ihm ſein Glauben verbiete, 
Mordwaffen in die Hand zu nehmen. Die Unterſuchung 


ergab jedoch, daß er gar nicht Baptiſt, ſondern bei der Po⸗ 


lizei als vorbeſtrafter Dieb notiert iſt. Das Gericht ver⸗ 
urteilte ihn zu 6 Monaten Gefängnis. (p) 


Vereine Veranftaltungen. 

Familienabend im Commisnerein. Heute, Sonnabend, 
findet der angekündigte große Familienabend im Lokale des 
Vereins an der Al. Kosciuszki 21 ſtatt. Das reichhaltige 
Programm umfaßt geſangliche und muſikaliſche Darbietungen 
unter freundlicher Mitwirkung von Herrn Profeſſor Stani⸗ 
slaw Friedberg (Violine), Herrn Alfred Teſchner (Klavier), 
Frau Nada Kareni (Geſang) und Herrn Bruno Wimmer (Ge⸗ 
ſang), ferner einen Schwank „Der Käſekommis“, aufgeführt 
von der Theaterſektion des Vereins unter der Regie des Herrn 
Julius Arndt. Die Konzertmuſik liefert das Hausorcheſter 
unter Leitung des Kapellmeiſters Reinhold Tölg. Wie aus 
dem oben Angeführten hervorgeht, verſpricht dieſer Familien⸗ 
abend ein Ereignis zu werden, zumal ſchon die Namen der 
Künſtler die Gewähr dafür bieten, daß es ein genußreicher 
Abend fein wird. Nah dem Programm folgt ſodann ein ge⸗ 
mütliches und geſelliges Beiſammenſein. Die Mitglieder mit 
ihren werten Angehörigen ſowie alle Freunde und Gönner 
. ... 


Erſehntes Glül. 


Roman von Alfred Schirokauer. 
(23. Foriſetzung) ER, 
„Fräulein von Lobach, Sie ſollen zu Dr. Röhn kommen,“ 


gab ſie ſich vollends preis. 

Die anderen Damen blickten ſich an und taten, als merk⸗ 
len ſie nichts. Doch als Hilde — die einzige Ahnungsloſe — 
das Zimmer verlaſſen hatte und Lotte Bergwald, unfähig, 
die ſtürzenden Tränen zurückzudämmen, durch die gegenüber⸗ 
liegende Tür geflüchtet war, rotteten ſie ſich zuſammen. 

Die meiſten gönnten der Bergwald die Niederlage. Sie 
hatte fi) ihnen gegenüber in der Sonne ihrer Fapvoriten⸗ 
ſtellung immer ein wenig als Gebieterin aufgeſpielt und 
durchblicken laſſen, daß ſie dem Chef beſonders nahe ſtehe. 


Grete Lemke hatte ſogar einmal den Verdacht geäußert, daß 


„der Chef wirklich etwas mit ihr habe“. Doch die anderen 
hatten ſie ausgelacht. Röhn, der jede Frau in Berlin „haben“ 
könne, würde ſich ausgerechnet mit Lotte Bergwald einlaſſen! 


So'n Quatſch! Dieſe Feſtſtellung traf Elfe Schatter. 


Trotzdem waren alle in der Entrüſtung gegen Hilde 
Lobach einig. Denn jede fühlte ſich betrogen und übergangen, 
mehr berechtigt als dieſe Neue, die kaum zwei Tage im Bu⸗ 
reau arbeitete. Keine grollte dem Chef⸗Idol. Aller Zorn 


entlud ſich auf das blonde Haupt der Kollegin. Wer konnte 


wiſſen, wie ſie ſich auf dem Gericht heute morgen an ihn 
„rangeſchmiſſen“ hatte. 5 a 

„So eine Duckmäuſerin,“ rief Grete Lemke, die ſonſt ſo 
gütige, „hier tut ſie, als ob ſie nicht bis drei zählen kann und 
auf dem Gericht —!“ i rk 

„Ich habe ihr gleich nicht getraut“, unterbrach Elfe 
Schatter weltklug. „Ich hab' ſie beobachtet und hab' bemerkt, 
wie ſie immer rot wurde, wenn ſie ſo'ne tollen Sachen aus den 
Schriftſätzen abtippt. Da hab' ich ihr zum Ulk die Sache 
Ludewig unter ihre Akten geſchmuggelt, wißt Ihr, die mit 
den wüſten Schweinereien. Da hat fie ausgeſehen, als ob fie 
Scharlach hätte. Und ich Schaf denke noch aus Gene und 
Schamhaftigkeit! So eine ſcheinheilige Tunte!“ 

Die Entrüſtung war laut, gewaltig und allgemein. 


13. 


Hilde Lobach trat in das Sprechzimmer mit dem hem⸗ 
mungsloſen Freimut ihres klaren Gemüts. Röhn telepho⸗ 
nierte gerade. Ein Kollege wollte ihn beſtimmen, in einer 
Eheſache morgen nicht vor Gericht zu erſcheinen. Die Par⸗ 
teien würden ſich beſtimmt wieder verſöhnen. 

Röhn nickte Hilde lächelnd zu und bedeutete ihr, Platz zu 
nehmen. Sie ſetzte ſich und ließ ihre Augen durch das Zim⸗ 
mer ſchweifen, das ſie zum erſten Male betrat. An einem 
großen gerahmten Stich blieben ihre Blicke verwundert haften. 


„Nein, Kollege!“ rief Röhn in den Trichter, „ich verhandle 
morgen unter allen Umſtänden. Dieſe Ausſöhnungsverſuche 
ſind zwecklos. Damit verlängern wir nur die Qual unſerer 
Parteien. Dieſe Ehe iſt fundamental zerrüttet, Ihr Man⸗ 
dant hat ſeine Frau in ſo gemeiner Weiſe betrogen — ganz 
abgeſehen von den üblen Folgen —, daß von einer Verſöh⸗ 
nung und Rückkehr meiner Mandantin keine Rede ſein kann!“ 

Der Gegner machte neue Einwendungen. Röhn warf 
einen verzweifelten Blick auf Hilde. Doch ſie ſah ihn nicht 
an, ſie ſtudierte in reger Teilnahme den Stich an der Wand. 

„Selbſtverſtändlich bin ich immer für Scheidung,“ ant⸗ 
wortete Röhn auf einen Vorwurf des Gegners, „unbedingt, 
wenn Verſöhnung nur eine Verkleiſterung der Wunde bedeu⸗ 
tet, die über kurz oder lang doch wieder aufbrechen muß. Dann 
lieber raſche reſolute Operation. Alſo — wir verhandeln 
morgen. Guten Abend, Herr Kollege.“ 

Damit brach er bündig das Geſpräch ab. A 

Hilde wurde die Beendigung des Telephongeſpräches 
nicht gewahr. Ihre Sinne waren von dem Bilde an der 
Wand gefangen und umklammert. 

Es ſtellte zwei hohe knorrige Stämme dar, die aus einer 
Baumwurzel e waren. Jeder der Stämme 
bildete in der Höhe e 
links ein nackter Mann, beide mit verbundenen Augen, hin⸗ 
gen. Die Körper in Qualen verkrümmt, der Mund in Haß 
und Leid verzerrt. Als Kunſtwerk ein Meiſterſtück, als In⸗ 
halt ein Entſetzen. a rt 

Röhn trat neben das im Schauen ſelbſtvergeſſene 
Mädchen. 
„Ein Holzſchnitt aus dem 16. Jahrhundert,“ erläuterte 


n Kreuz, an dem rechts ein nacktes Weib, 


des Vereins werden daher nochmals herzlichſt eingeladen. Bo 
ginn pünktlich 9 Uhr abends. 

Skatabend im Turnverein „Kraft“. Freunde eines ge 
mütlichen Skatabends werden auf den heute abend um 8 Uhr 
bei „Kraft“ (Gluwna 17) ftattfindenden Preisſkat⸗ und Pre 
ferenceabend empfehlend aufmerkſam gemacht. Für die glück⸗ 
lichen Gewinner ſind ſchöne Preiſe vorgeſehen, auch darf der 
mit der Veranſtaltung verbundene Wurſtſchmäus nicht uner⸗ 
wähnt bleiben. Alles in allem darf gejagt werden, daß die 
Gäſte der Kraftler heute abend einige gemütliche Stunden der 
Zerſtreuung zu gewärtigen haben. 


Kaffeekränzchen im Lodzer Sport⸗ und Turnverein. 
Morgen, Sonntag, den 10. d. M., findet im Lodzer Sport⸗ 
und Turnverein, Zakontnaſtraße, um 3.30 Uhr, ein Kaffee; 


kränzchen verbunedn mit Tanz für Mitglieder des Vereins 


ſtatt. s 

Ein Abend des deutſchen Volksliedes. Zu dem am Som 
abend, den 16. März, im Kirchengeſangverein der St. Tri 
tatisgemeinde ſtattfindenden Volksliederabend wird den Der 
ſuchern nicht nur Chorgeſang des Vereinschores unter Leitung 
des Bundesliedermeiſters Frank Pohl, ſondern auch So 
Quartett⸗ und gemiſchter Chorgeſang geboten werden. Hier- 
durch wird im Programm ein Aue Abwechſlung er⸗ 
reicht. Wir werden auf die einzelnen Darbietungen no 
zurückkommen. Der Eintrittskarten⸗Vorverkauf zum Preiſe 
von Zloty 4, 3 und 2 wird im Anzeigenteil dieser Zeitung 
bekanntgegeben. 

RL Heute, Sonnabend, um 7 Uhr abends, hält der 
Schöffe der Unterrichtsabteilung des Magiſtrats, Prof. Smolil 
im Lokale der PPS. in der Juliusſtr. 28 einen Vortrag über 
das Thema „Von der ſogenannten Kultur des Proletari 
und der Bourgeoiſte“. Zutritt haben Mitglieder und Sym 
pathiler der PPS. 

Vortrag von Julius Kaden⸗Bandrowſti. Der befannit 
Schriftſteller, Kritiker, Publiziſt und Autor einer ganzen Rei 
herrlicher Romane, Julius Kaden⸗Bandrowſti, der letzten 
die höchſte Auszeichnung Polens erhalten hat, wird am kom 
menden Mittwoch, den 13. d. M., im Saale der Philharmonie 
einen ſenſationellen Vortrag über das Thema „Schwar 
Flügel“ halten. In dieſem Vortrag wird der Redner fol 
gende Fragen berühren: Faſchiſt oder Kommuniſt? Die Be⸗ 
leidigung der Partei oder die Gerechtigkeit des Volkes? In 
den Bergwerken der Arbeit und in der Kanzlei des Direktors, 
Der unſterbliche Legioniſt. Liebe in Offenheit, in den Berg⸗ 


werken, im Salon. Liebe für die Arbeit. Der Tod als neues 


Kapital. Der Sieg der kleinen Wahrheit u. a. Eintrittskarten 
für dieſen überaus intereſſanten Vortrag ſind bereits 
heute an der Kaſſe der Philharmonie erhältlich. 


Jahresgeneralverſammlung des Kirchengeſangvereim 
„Gloria“. Am vergangenen Sonntag fand im katholiſchen 


Kirchengeſangverein „Gloria“ die Jahresgeneralverſammlung 


ſtatt. Bieſelbe wurde in Anweſenheit von 65 Mitgliedern 
vom Dee des Vereins, Herrn Franz Janowicz, eröffnet, 
Nach Verleſung und Annahme der Berichte des Schriftführers, 
Kaſſierers und der Reviſtonskommiſſion wurde die alte Ver 
waltung entlaſtet und zur Neuwahl geſchritten. Auf allge? 
meinen Wunſch wurde die Verwaltung in folgendem Beſtande 
wiedergewählt: Präſes: Franz Janowicz; Vizepräſes: Pau 
Teiſig; Kaſſierer: Hugo Biebel; Schriftführer: J. Munſer und 
St. Kolodzieſki; Archivar: Theodor Müller; Wirt: J. Herbſtz 
Kandidaten der Verwaltung: J. Günter, 8. Franz und Otte 
Gittel; Reviſionskommiſſion: J. Heine, Anton Lindner un 
Zygmunt Franz; Vergnügungskomltee: Wilhelm Pfitze, Auguſt 
Zerbe, Paul Sobcezynſti und Leopold Neumann. 


Im Zubardzer 1 Frauenverein fand am Montag: 
den 4. März, die übliche Monatsſitzung ſtatt. Nach Bekannt. 
gabe der Tagesordnung und Entgegennahme der üblichen Ber 
richte wurde zur endgültigen Redigierung der Satzungen ſo 

gende Damen in die Statutenkommiſſion gewählt: Helene 


Friſchte, Elfe Gröne, Frieda Ertner, Emma Fegel, Lydia 


Sterrbecher und Linda Triebe. Der Antrag der Verwaltung 
über die Anſchaffung eines ſilbernen Altarkreuzes für da? 
neuerbaute Zubardzer Bethaus wurde einſtimmig angenom' 


er. „Ein ſehr ſeltenes Stück, das ich einmal in Gent aufge“ 


ſtöbert haben. Wiſſen Sie, was er darſtellt?“ 


Hilde war von ſeinen erſten Worten aufgeſcheucht worden. 5 


„Nein,“ ſagte fie und blickte wieder zu den grauſig Ger 
kreuzigten empor. . 
„Die Ehe' heißt der Schnitt“, belehrte er, „ſo hat ihn 


der alte Meiſter genannt. Die Inſchrift iſt vom Rahmen 


verdeckt.“ ; 

„Die Ehe?!“ wiederholte Hile erſchauernd, „iſt Ehe wirt 
lich jo ſchlimm?!“ 

Sie war erzogen unter dem Dogma, daß ein Mädchen 
heiratet. Das war das Ziel der väterlichen Erziehung ge 
weſen. Auch in den Büchern, die Vater und ſie laſen, heiten 
teten die Mädchen am Schluſſe ſtets. Und dann war eite 
Glück und Seligkeit. 


In dieſen zwei Tagen der Bureauarbeit hatte dieſer 
kindliche Glaube einen harten Stoß erhalten. Er wankte, 
Sie hatte Dinge geleſen und abgeſchrieben, die ihr das Blut 
in den Adern gefrieren ließen. In dieſen Handakten war die 
Ehe nichts als Gemeinheit, Betrug, Argliſt. Da ſtanden 
Mann und Weib ſich gegenüber, keuchend vor Haß wie Tod⸗ 
feinde, wie Mörder, ſpähten mit blutgierigen Augen n 
einer Blöße des anderen, ihm den vergifteten Dolch, den ſie in 
Händen krallten, ins nackte Fleiſch zu ſtoßen. 


Doch Erziehung und ihr ſtarkes warmherziges Frauen- 


gefühlt wehrten ſich gegen die grauſamen Offenbarungen 


dieſer beiden Arbeitstage. Und wehrten ſich gegen dieſe guunb 


fige Kreuzigung auf dem alten wunderbaren Bilde. 


2 


darum ſtammelte fie aus innerſter Verwirrung und einem 


tiefen ſchönen Glauben an das Gute im Menſchen heraus; 
„Sit die Ehe wirklich fo ſchlimm?!“ 

Er lächelte. 

„Meinen Sie nicht?“ 

Da erwachte unter feinem Lächeln ihre Frohnatur. 

„Ich habe keine praktiſche Erfahrung,“ erwiderte ſie in 
angeborener Heiterkeit. 8 

„Da habe ich freilich mehr,“ nickte er heiter. 

„Sind Sie verheiratet?“ fragte fie. N 5 


Giortfegung volt 
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Nr. 67 (Beiblatt) 


men. Außerdem wurde noch die Wirtſchaftskommiſſion dur: 

1 Damen ergänzt: Emma Linke, Olga Hentſchel, Au. 
talie Buchholz und Pauline Kuß. dag Erledigung verſchie⸗ 
dener interner Angelegenheiten wurde beſchloſſen, nach Oſtern 
im Lokal des Turnvereins „Eiche“ einen Unterhaltungsabend 


zu veranſtalten. 
Kunſt. 


Das Konzert von Smirnow. Das 15. Meiſterkonzert 
geist uns Künſtler von Weltruf an, und zwar den ruſſiſchen 

enor Dimitri Smirnow wie auch ſeine Gattin Lydia Smir⸗ 
nowa⸗Malcewa, die im vorigen Konzert durch ihren Geſang 
einen glänzenden Eindruck Aigen hat. Das Konzert 
findet am Donnerstag, den 14. d. M., im Saale der Philhar⸗ 
monie ſtatt. Im Programm ſind die en Duette, Opern⸗ 
arien wie auch eine ganze Reihe von Liedern und Romanzen 
vorgeſehen. Eintrittskarten verkauft die Kaſſe der Philhar⸗ 


Aus dem Reiche. 


i kw. Konſtantynow. Stadtratſitzun Der 
wichtigſte Punkt der Tagesordnung war die Annahme des 
ſtädtiſchen Haushaltsplanes für das Jahr 1929-30. Der 
vom Magiſtrat vorgelegte Voranſchlag wurde ohne jegliche 
Aenderung faſt einſtimmig (1 Stimme gegen) angenom⸗ 
men. Eine Diskuſſton entwickelte ſich über den Poſten des 
Kaſſierergehalts ſowie über das Subſidium für die jüdische 
öffentliche Schule in der Höhe von — 300 Zloty. Die 
zwei NPR.⸗Männer hatten es ſich zur Aufgabe geſtellt, 
ihren ſonſt ſo guten Freunden, den orthodoxen Juden, dieſe 
geringe Unterſtützung nicht zukommen zu laſſen. Erſt nach 
einer Aufklärung des Vorſitzenden gab ſich der eine zufrie⸗ 
den, während der andere gegen das Budget ſtimmte. Als 
das Schreiben des Kreisſejmik, betreffend der Umbenen⸗ 
nung der Stadt zur Verleſung kam, konnte ſich der gute 
PN. -Mann nicht enthalten, den Vorſchlag zu Mace 
Konſtantynow in „Paläſtina“ umzubenennen, da es die 
Juden hier ſo gut hätten. — Die Sitzung eröffnete und 
leitete der Bürgermeiſter Herr Fr. Gryzel. Zu Beginn der 
Sitzung gab er bekannt, daß der Vizebürgermeiſter 
E. M. Stehr ſowie der Stadtverordente A. Hoff⸗ 
mann (DSA P.) ihre Mandate niedergelegt haben. Da⸗ 
rauf wurde vom Sekretär das Protokoll der letzten Stadt⸗ 
ratſitzung verleſen, welches ohne Aenderung angenommen 

wurde. Hierauf erfolgte die zweite Leſung des Budgets, 
welche der Vorſitzende mit einer Anſprache einleitete. Der 
vorgelegte Voranſchlag ſei real und ſei auf Grund der tat⸗ 
a ſächlichen Einkünfte, über welche die Stadt verfügt, auf⸗ 
geſtellt. Der Magiſtrat habe ſich gehütet, fiktive Summen, 
wie Anleihen und dergleichen aufzunehmen, deren Erlan⸗ 
gung nicht gefichert ſei. Wohl bemüht man ſich um eine 
Anleihe von 300 000 Zl., doch ſei die Erlangung ſehr 
i 5 hs ef 1 0 Kr ee bieten könne. Ge⸗ 
genwärtig beſſere ieſe Angelegenheit. Das Schlacht⸗ 
haus ſtehe vor der endgültigen Fertigſtellung, . Bade⸗ 
hauſe müſſen Umbauten und en ene gemacht 
werden, um dieſe Anſtalt gebrauchsfähig zu machen. Die 
Erlaubnis zum Bau eines Bahnzweiges von Laskowice ſei 
erreicht worden. Der Vorſitzende bat um Annahme des 
Budgets. Nach einer Anſprache, in welcher ſich beſonders 
die NPR.⸗Männer hervortaten, erfolgte die Abſtimmung. 
Das Statut über die Steuern wurde wiederum beſtätigt. 
Das Protokoll der dritten Sitzung des Sejmiks des Kreiſes 
d wurde zur Kenntnis genommen. Hierauf erfolgte 
die Verleſung des Schreibens des Lodzer Kreisſejmiks, wo⸗ 
rin die Namensänderung der Städte Konſtantynow und 
Alexandrow gefordert wird, da dieſe Namen durch die da⸗ 
malige ruſſiſche Behörde gewaltſam aufgedrängt wurden. 
Dieſe Angelegenheit wurde bis zur nächſten Sitzung ver⸗ 
tagt. Auf Grund des Schreibens des Wojewodſchaftsamtes 
für öffentliche Arbeiten wurde beſchloſſen, für den Bau von 
Fabriken, die einen ſchädlichen Einfluß auf die Geſundheit 
der Bevölkerung ausüben, das Terrain im Süden der Stadt 
zwiſchen dem Ner und der Lodka zu beſtimmen. Nachdem 
der Vorſitzende einige Anfragen beantwortet hatte, wurde 
eine Unterbrechung anberaumt, worauf die dritte Leſung 
des Budgets erfolgte. 
Alexandrow. Zivilſtands nachrichten aus 
ber evangeliſchen Gemeinde. In der Zeit vom 1. bis 28. 
Februar 1929 wurden 6 Knaben und 4 Mädchen getauft. 
Beerdigt wurden: Julius Michelis (9 Monate), Hermann 
Böttcher (50 Jahre), Pauline Belau geb. Schultz (68 
Jahre), Adolf Hadrian (82 Jahre), Irma Erna Goltz 
(5 Monate), Martin Heisner (74 Jahre), Edmund Mager 

2 Monate), Helmut Tomczak (2 Jahre), Hedwig Budzia⸗ 
tet (3 Monate), Julius Podolſti (59 Jahre), Auguſt 2 
tel geb. Böttcher (49 Jahre), Eliſabeth Karolina Weber 
geb. Salin (56 Jahre) und Max Lange (10 Wochen). 
Aufgeboten wurden: Wilhelm Emil Reich mit Irma Frede. 
Getraut wurden: Edmund Lorenz — Aniela Zimmer, 
Arno Kuk — Olga Züppel, Martin Klukas— Frieda Bött⸗ 

cher, Rudolf Müller — Emma Behnke, Ferdinand Kleiner 

— Emma Reinſch geb. Grieger, Wilhelm Dreger — Hulda 
Böttcher, Bernhard Link — Olga Linke und Auguſt Engel 

— Amalie Kallmann. 

Pabianiete. Zivilſtands nachrichten der 
evang. ⸗luth. Gemeinde. In der Zeit vom 1. 
bis 28. Februar wurden getauft: 7 Knaben und 7 Mädchen; 

beerdigt wurden: Pauline Sommer geb. Engelhorn (65 

Jahre alt), Julius Grüneich (66 J.), Adam Küſt (14 Tage), 
Wiera Wölfle (1 Jahr), Frida Jäger (6 J.), Lydia Schwei⸗ 
gert (37 J.), Julius Schubert (77 J.), Ignatz Goseinſki 

(1% I)), Emilie Kaſchte geb. Klaufner (50 I), Emilie 

Kumbein geb. Eſtuchawa (65 J.), Johann Guſtav Lenz 
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beſucht in Wien das Gymnaſium. 
Dame hat die Genehmigung der Schulbehörden erhalten, 
auch noch als Ehefrau bis zur Gymnaſial⸗Abſchlußprüfung 
die Schulbank drücken. Unſer Bild zeigt ſie inmitten 
zweier lediger Sc 
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„Sean Gymnaſiaſtin“ 


Eine verheiratete Primanerin 


Die junge 17 jährige 


ulmädchen, die ohne Zweifel neiderfüllt 
auf ihre glückliche Freundin ſind. 


(50 J.), Johann Ludwig Biech (87 J.), Katharina Biech 
geb. Freund (86 J.), Pauline Matuſchewſka geb. Roth (53 
J.), Georg Kalis (8 J.), Jakob Auguſt Jarchau (49 J.), 
Emma Rode geb. Reichle (52 J.), Theodor Löffler (55 J.), 
Berta Lindner (1 Tag), Edwin Herbert Schink (3 Wochen), 
Marta Polatſchek verw. Reinhold geb. Klar (41 J.); aufs 
geboten wurden: Adolf Stanislaus Hauſer mit Berta Frei⸗ 
tag; getraut wurden: Alfred Laube mit Emma Bauer, Al⸗ 
fred Bajerke — Magdalene Kowalſka, Theodor Schink — 
Amalie Ritter, Richard Ebert — Eugenie Hergeſell, Emil 
Pfeifer — Olga Patzer, Rudolf Krüger — Hulda Döring. 


Warſchau. Geheimnisvoller Ueberfall 


aufeinen Poſten. Wie aus Warſchau gemeldet wird, 
wurde dieſer Tage ein por dem Gefängnis in der Dzika⸗ 
ſtraße wachhabender Poſten von einem unbekannten Täter 
überfallen. Die Rückſeite des Gefängniſſes liegt an der 
Lubeckiegoſtraße und iſt von dieſer durch eine Mauer ge- 
trennt. Die Mauer wird gewöhnlich von einem Poſten be⸗ 
wacht und das Betreten des Bürgerſteiges iſt von den 
Militärbehörden verboten. Neulich jedoch, gegen 8 Uhr 
abends, kam ein Mann die Straße entlang und betrat den 
verbotenen Weg. Auch auf das „Halt“ des Soldaten, eines 
gewiſſen Jan Johanda, blieb er nicht ſtehen. Als der Sol⸗ 
dat zum Gewehr griff, wurde er ſogar angefallen. Der Täter 
verſuchte, ihm mit der einen Hand die 
während ſer ihn mit der anderen an die Gurgel packte. Dem 
Poſten gelang es glücklicherweiſe, den Fremden auf einen 
Schneehaufen zu ſchleudern. Als dieſer jedoch auf den An⸗ 
ruf „Nicht weiter, ſonſt ſchieße ich“ nicht acht gab, ſondern 
ſich dem Poſten wieder zu nähern verſuchte, fiel ein Schuß, 
der ihn ſchwer verwundete. 


affe zu entreißen, 


Man brachte den Verletzten 
in ein Krankenhaus. Troß ſchon eingeleiteter Unterſuchung 
iſt fein Name bisher noch nicht ermittelt worden. . 
. Der Bauer, der ein Denkmal 
kaufte. Der Landwirt des Dorfes Dluga Szlachetna, 
Stephan Pietrzyk, wollte ſeine Tochter verheiraten und 
fuhr nach Warſchau, um die Ausſteuer der Tochter zu ver⸗ 
vollkommnen. Dort machte er die Bekanntſchaft eines 
jungen Mannes, der ihm den Vorſchlag machte, von ihm 
das Denkmal des Königs Sigismund zu kaufen, das dem⸗ 
nächſt abgebrochen werden ſoll, und das ſich ſehr gut als 
Hochzeitsgeſchenk eigne und für 50 Zloty erworben werden 
könne. Der Bauer willigte ein, gab dem Mann 50 Zloty 
und erhielt dafür eine Quittung, die er dem vor dem 
Denkmal ſtehenden Poliziſten vorweiſen ſollte. Tags dar⸗ 
auf begab er ſich mit ſeinem Sohn in einem großen mit 
Stroh ausgelegten Wagen und einer Leiter nach Warſchau, 
um das Denkmal zu holen. Er legte die Leiter an, doch 
konnte er das Denkmal trotzdem nicht erreichen. Als der 
Poliziſt ihn fragte, was er denn mache, antwortete er, daß 
er nach der Figur gekommen ſei, ſie wäre aber zu hoch an⸗ 
gebracht und er möge ihm helfen, ſie herunter zu holen. Der 
Bauer wurde nach dem Kommiſſariat gebracht, wo ihm, 
als er über alle Einzelheiten berichtet hatte, geſagt wurde, 
daß er einem Betrüger zum Opfer gefallen war. 
Wielun. Feuer. In dem Dorfe Dodowies, Gem. 
Dzialoszyn, Kreis Wielun, brach in einem Holzlager, in 
dem Materialien für Bahnbauten aufbewahrt werden, ein 
Feuer aus. Das ganze Lager, das einen Wert von mehre⸗ 
ren tauſend Zloty hatte, brannte vollkommen nieder. Wie 
die Unterſuchung ergab, war das Feuer durch einen eiſernen 
Ofen entſtanden, deſſen Tür der Wächter Rembielak nicht 


geſchloſſen hatte. Der Wächter wurde zur Verantwortung 


gezogen. (p) i 

Herby. Brand eines Eiſenbahnlagers. 
Seit einiger Zeit wird im Dorfe Sadowice, Gem. Dzialo⸗ 
szyn, an dem Bau der neuen Eiſenbahnlinie Herby—Ino⸗ 


wroclaw gearbeitet. Im Zuſammenhang damit wurde vor 
einigen Wochen ein Lager erbaut, in dem ſich das für den 
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Bau der neuen Eiſenbahnlinie beſtimmte Material ſowit 
die Geräte befanden. Geſtern bemerkte ein Arbeiter, daß 
aus dem Lager dichte Rauchſchwaden aufſtiegen. Sofort 
wurden die Feuerwehren der Nachbarſchaft in Kenntnis 
geſetzt. Trotz der energiſchen Rettungsaktion brannte das 
Lager vollſtändig nieder. Der Schaden konnte bisher noch 
nicht feſtgeſtellt werden. (Wid) 

Lenczyca. Selbſtmord durch Erhängen. In 
dem Walde von Sokolniki bei Lenczyca fanden vorgeſtern 
Bauern an einem Baume die Leiche des 25 Jahre alten 
Antoni Kociak aus dem Dorfe Czerchow hängend vor. Wie 
die Unterſuchung ergab, hatte dieſer Selbſtmord begangen 
Der Grund hierzu war, daß er durch einen Brand, der vor 
einiger Zeit auf ſeinem Anweſen ausgebrochen war, in 
materielle Schwierigkeit geraten war. (p) 


Nadio⸗Stimme. 


Für Sonnabend, den 9. März. 
Polen. 


Warſchau. (216,6 kHz, 1385 M.) 
12.10 und 15.50 Schallplattenkonzert, 17.55 Jugendſtunde 
18.50 Verſchiedenes, 20,30 Operette: „Paganini“, 22.34 
Tanzmuſik. 
Kattowitz. (712 kHz, 421,3 M.) 
Programm Warſchau. 
Krakau. (955,1 155, 314,1 M.) 
11.56 und 20 Fanfare, 17.55 Jugendſtunde, 18.50 Ver- 
ſchiedenes, 20.30 Operette: „Paganini“, 22.30 Konzert. 
Poſen. (870 kHz, 344,8 M.) b 
13 Zeitzeichen, Schallplattenkonzert, 17.55 Jugendſtunde, 
19.05 Klavierkonzert, 20 Verſchiedenes, 20.30 Operette: 
„Paganini“, 22.30 Kabarett, 00.01 Nachtkonzert. 


Ausland. 


Berlin. (631 Hz, Wellenlänge 475,4 M.) 
11.02 und 12 Schallplattenkonzert, 16.30 Unterhaltungs» 
muſik, 18.10 „Revolte in der Herrenkleidung“, 20 Bunter 
Abend, danach Tanzmuſik. 
Breslau. (996,7 1 z, Wellenlänge 301 M.) 
12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 16.15 Unterhal 
tungskonzert, 20.15 Muſikaliſche Abendunterhaltung, 
22.30 Tanzmuſik. 
Frankfurt. (721 153, Wellenlänge 416,1 M.) 
13.15 Schallplattenkonzert, 15.05 Jugendſtunde, 16.30 
Neue Tanzmuſik, 19.45 Unterhaltungsmuſik, 20.15 Sze⸗ 
nen: „Ol— Ol“, anſchl. Bunter Abend, { 
Hamburg. (766 kHz, Wellenlänge 391,6 M.) 
11 Schallplattenkonzert, 12.45 und 23 Konzert, 16.30 
Proskauer⸗Scarpa⸗Konzert, 17.30 Wunſchnachmittag 
20 „Loabitoag—Leuwagen und Lorbaſſe“. 
Köln. (1140 1955, Wellenlänge 263,2 M.) 
10.15 und 12.10 Schallplattenkonzert, 13.05 Mittagskon⸗ 
zert, 15 Kinderſpielſtunde , 17.45 Ausgewählte Schall 
platten, 20 Luſtiger Abend. N 
Wien. (577 13, Wellenlänge 519,9 M.) 
11 Neue Wiener Tanzmuſik, 15.15 Meiſterwerke auslän. 
diſcher Muſik, 17 Märchen für die Kleinen, 19.25 Kam⸗ 
mermuſik, 20.30 Ein Wäſchermädelball beim Schwender 
Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Achtung Miliz! Am Mittwoch, den 
13. März, um 7 Uhr abends, findet im Parteilokal, Petrikauer 
Nr. 109, eine Verſammlung der Miliz ſtatt. Das Erſcheinen 
aller Milizmänner iſt Pflicht. 

Achtung! Arbeitergeſangverein „Freiheit“ in Zgierz 
Die heutige Geſangſtunde fällt wegen eines Sterbefalles 
aus. 

Männerchor Lodz⸗Süd. Am Sonntag, den 10. März, 
um 1 Uhr mittags, findet in der Bednarſta 10 die übliche 
Geſangſtunde ſtatt. Nach der Geſangſtunde findet der Rekru⸗ 
tenabſchied ſtatt. le 

Chojny. Mitgliederverſammlung der Ge: 
ſangſektion. Sonnabend, den 9. Februar, um 7 Uh; 
abends, findet im Lokale, Rysza 36, eine Mitgliederverjamm: 
lung der Geſangſektion ſtatt. Da wichtige Fragen zur Be⸗ 
handlung vorliegen, iſt vollzähliges Erſcheinen erforderlich 

Ruda⸗Pabianicka. Mitgliederverſammlung 
Sonnabend, den 16. d. Mts., abends 7 Uhr, findet in dei 
Wohnung des Gen. Pappik, Piotra 41, eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung ſtatt. Es wird um pünktliches Erſcheinen gebeten 

Zdunſta⸗Wola. Sonntag, den 10. März, um 9% Uhr 
vormittags, findet im Lokale „Freiſchütz“ eine außerordent⸗ 
liche Sitzung ſtatt, zu der unbedingt alle Vorſtands⸗, Kranken 
kaſſenraks⸗ und Stadtratsmitglieder zu erſcheinen haben. 


Gewertichaftliches. 


Sonntag, den 10. März, um 10 Uhr vormittags, findet 
im Lokale Petrikauerſtraße 109 eine Vorſtandsſitzung der 
Sektion der Reiger, Scherer und Schlichter ſtatt. 

a 8 Der Vorſitzende. 

Achtung! Frottee⸗ und Chenillen⸗Handweber. Sonntag, 

den 10. März, um 10 Uhr vormittags, findet im Lokale 

Rajtera 13 eine Verſammlung ſtatt. da wichtige Sachen zu 
beſprechen ſind, iſt vollzähliges Erſcheinen erforderlich. 
; i Die Verwaltung. 

Anime 


Wir warten auf dich! 
Bist du schon 
Leser der 
»odzer Volkszeitung“? 
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Er ſelbſt verließ das Haus durch die Vorbertüre, um 
einen Rundgang durch das Grundſtück zu machen. Er 
hatte zwar nur wenig Hoffnung, hierbei neue Anhalts⸗ 
punkte zu finden. Wenn es hell geworden war, konnte 
man ſicher viel finden, aber es war unwahrſcheinlich, daß 
der Mörder in der Nähe des Tatortes geblieben war. 
Der Park war ziemlich ausgedehnt und dicht mit 
Bäumen beſtanden. Viele Wege ſchlängelten ſich durch 
das Gebüſch bis zu den hohen Mauern, die das Grund⸗ 
ſtück einſchloſſen. 

In der einen Ecke lag ein ziemlich großer, freier Platz, 
der weder mit Bäumen noch mit Sträuchern beſtanden war. 
Er durchſuchte dieſe Stelle oberflächlich und leuchtete die 
langen Reihen der Gemüſebeete ab. Er war gerade im 
Begriff wieder zu gehen, als er im Hintergrunde ein 
ſchwarzes Gebäude entdeckte, das er für die Gärtnerwoh⸗ 
nung hielt. Er richtete ſeine Taſchenlampe darauf. 

Spielte ihm feine Phantaſie einen Streich oder hatte 
er tatſächlich einen kurzen Augenblick ein blaſſes Geſicht 


geſehen, das um die Ecke des Hauſes blickte? Wieder 


leuchtet er mit ſeiner Lampe dorthin, aber es war nichts 
zu ſehen. Er ſchritt auf das Haus zu und machte eine 
Runde darum, aber er konnte niemand entdecken. Trotz⸗ 
dem hatte er das unbeſtimmte Gefühl, daß jemand aus 
dem dunklen Schatten des Hauſes zu den dichten Baum⸗ 
gruppen hinſchlich, die das Haus auf drei Seiten umgaben. 
Er drehte ſeine Taſchenlampe wieder an, aber ihr Schein 
war nicht ſtark genug, um auf größere Entfernungen hin 
etwas genauer unterſcheiden zu können. Er ging in der 
Richtung weiter, wo er die Geſtalt vermutete. Einmal 
hätte er ſchwören mögen, daß er deutlich ein Knacken der 
Zwei hörte. 

r eilte dem Geräuſch nach. Er war nun ganz ſicher, 
daß ſich jemand in dem Gehölz verbarg. Er vernahm 
ſchnelle Schritte, dann herrſchte wieder tiefes Schweigen. 
Er lief vorwärts, 1 aber in feinem Eifer zu weit ge⸗ 
kommen ſein, denn plötzlich hörte er ein verdächtiges Ge⸗ 
räuſch hinter ſich. Sofort drehte er ſich um. 

10 A iſt dort?“ rief er laut. „Halt — oder ich 
teße! 

Es kam keine Antwort. Während er wartete, ſchrammte 
ein Schuh gegen die Mauer. Und er wußte, daß der Ver⸗ 
folgte über die Mauer kletterte. Er wandte ſich zu der 
Richtung, aus der er gekommen war, wieder fand er nichts. 

Aber plötzlich erholt von ober her ein ſcharfes hämi⸗ 
ſches Lachen. Es hörte ſich ſo unheimlich an, daß Tarling 
von Grauen gepackt wurde. Die obere Mauer wurde von 
. Zweigen verdeckt, ſo daß ſeine Lampe wert⸗ 

os war. 

„Kommen Sie ſofort herunter,“ rief er, „ſonſt 
ſchieße ich!“ 

Aber es ertönte nur wieder dieſes F dämo⸗ 
niſche Gelächter, das hals furchtſam, halb höhniſch klang. 

„Du Mörder! Verfluchter Mörder! Du haſt Thorn⸗ 
ton Lyne umgebracht! Das iſt für dich — da!“ ſchrie der 
Mann oben plötzlich mit heiſerer Stimme herunter. 

Tarling hörte, wie durch die Zweige und Aeſte etwas 
herunterfiel. Ein Tropfen fiel auf ſeine Hand. Er ſchlen⸗ 
kerte ihn mit einem Schrei ab, denn er brannte wie Feuer. 
Der geheimnisvolle Fremde ſprang auf der anderen Seite 
hinunter und lief davon. Der Deteltiv bückte ſich und hob 
beim Schein der Lampe den Gegenſtand auf, der nach ihm 

orfen wurde. Es war eine kleine Flaſche, und auf dem 
tifett ſtand „Vitriol“. 


28. 


Am nächſten Morgen um zehn Uhr ſaßen Whiteſide 
und Tarling in Hemdärmeln auf dem Sofa und tranken 


Kaffee. Im Gegenſatz zu dem Polizeiinſpeltor ſah Zarling | 
angegriffen und müde aus. Auch Whiteſide war früh aus 


dem Bett geholt worden, aber er hatte vorher gut ge⸗ 
ſchlafen. 

Sie ſaßen in dem Zimmer, in dem Mrs. Rider er⸗ 
mordet worden war. Die dunkelroten Flecken auf dem 
Teppich waren beredte Zeugen der unheimlichen Tragödie. 

Sie ſaßen ſchweigend nebeneinander, und jeder hing 
ſeinen eigenen Gedanken nach. Tarling hatte aus ge⸗ 
wiſſen perſönlichen Gründen nicht alles erzählt, was er in 
der Nacht erlebt hatte. ; 

Auch die Begegnung mit dem geheimnisvollen Frem⸗ 
den an der Parkmauer hatte er nicht erwähnt. 

Whiteſide ſteckte ſich eine Zigarette an. Das Geräuſch 
weckte Tarling aus den Träumereien auf. 

„Was halten Sie von der ganzen Sache?“ fragte er. 

Whiteſide ſchüttelte den Kopf. 5 4 

„Wenn irgend etvas geſtohlen worden wäre, könnte 
man eine einfache Erklärung geben. Aber das iſt ja nicht 
der Fall — mir tut nur das arme chen leid! 

Tarling nickte. 


31. Fortſetung. 


„Es iſt ſchrecklich. Der Doktor mußte ihr erſt ein 
Betäubungsmittel beben, ſonſt wäre es unmöglich geweſen, 


fie von hier fortzubringen.“ 

„Die ganze Geſchichte iſt ſehr unangenehm und ver⸗ 
worren,“ ſagte der Polizeiinſpektor und ſtrich ſich nachdenk⸗ 
lich mit der Hand über die Stirne. „Hat denn das junge 
Mädchen keine Angaben gemacht, aus denen man irgend⸗ 
einige Anhaltspunkte gewinnen könnte, wer der Täter iſt?“ 

„Nein, ſie konnte nicht das geringſte darüber aus⸗ 
ſagen. Sie hatte ihre Mutter aufgeſucht und die hintere 
Tür aufſtehen laſſen, da ſie urſprünglich auf demſelben 
Wege zurückkehren wollte, nachdem ſie mit ihrer Mutter 
geſprochen hatte. Aber Mrs. Rider ließ ſie zur Vorder⸗ 
türe hinaus. Offenbar hat ſie jemand beobachtet und war⸗ 
tete, bis ſie wieder herauskommen ſollte. Als ſie aber 
nach langem nicht wieder erſchien, ſchlich er ſich ins Haus.“ 

„Das war doch beſtimmt Milburgh,“ meinte White⸗ 

de. 
h Tarling antwortete nicht. Er hatte feine eigenen 
Anſichten, aber er äußerte ſich im Augenblick noch nicht. 

„Es iſt ganz klar, daß es Milburgh war,“ ſagte White⸗ 
ſide. „Er kommt in der Nacht zu Ihnen — wir wiſſen, 
daß er ſich in Hertford aufhält. Wir wiſſen auch, daß das 
Mädchen ihn verraten hätte und Sie hinter fein Geheim⸗ 
nis gekommen wären. Und nun hat er noch die Mutter 
getötet, die wahrſcheinlich viel mehr von dem geheimnis⸗ 
vollen Tod Thornton Lynes weiß als ihre Tochter.“ 


„Ling Chu müßte eigentlich hier ſein,“ ſagte er dann. 

„Ach, Sie haben nach Ihrem Chineſen geſchickt?“ 
fragte Whiteſide erſtaunt. „Ich dachte, Sie hätten den 
Verdacht gegen ihn fallen laſſen.“ 

„Ich telephonierte vor ein paar Stunden.“ 

„Hm. Nehmen Sie denn an, daß er irgend etwas 
über dieſe Geſchichte weiß?“ 

Tarling ſchüttelte den Kopf. 

„Nein, ich glaube feft an das, was er mir erzählte. 
Als ich ſeine Geſchite damals an Scotland Yard weiter⸗ 
berichtete, erwartete ich nicht, daß auch Sie ſich davon 
überzeugen ließen. Aber ich lenne Ling Thu genau, er hat 
mich noch nie belogen.“ 

„Mord iſt eine böſe Sache,“ entgegnete Whiteſide 
„Und wenn ein Mann nicht lügt, um vom Galgen freizu⸗ 
kommen, lügt er überhaupt nicht.“ 

Unten hielt ein Auto, und Tarling trat ans Fenſter. 

„Das iſt Ling Chu,“ ſagte er. Einige Minuten ſpä⸗ 


Tarlin Hu mi auf die Uhr. 


ter trat der Chineſe geräuſchlos ins Zimmer. Tarling er⸗ 


widerte ſeinen Gruß mit einem kurzen Nicken und erzählte 
ihm dann ohne alle Umſchweife, was ſich hier ereignet 
erz Er ſprach Engliſch zu ihm, ſo daß Whiteſide folgen 
onnte, der manchmal eine kleine Bemerkung einwarf. Der 
Chineſe lauſchte, ohne ein Wort zu ſagen, und als Tar⸗ 
ling geendet hatte, machte er eine ſeiner kurzen Verbeu⸗ 
gungen und verließ den Raum. (Fortſetzung folgt.) 


Vogel, Reiter, Schlangen, Menſchen. 


In den Felswänden an den Küſten von Java leben 
an windgeſchüßten Stellen große Maſſen von Salanganen, 
jenen indiſchen Seeſchwalben, deren Neſter bei den Chineſen 
als beſondere Leckerbiſſen gelten. Der ſchwach ſalzige Ge⸗ 
ſchmack der kleinen, etwa 10 Gramm ſchweren Neſter, deren 
Baumaterial ein von den Vögeln abgeſonderter dicker 
Schleim iſt, der getrocknet ſehr ſeſt wird, gekocht dagegen 
eine gallertartige Beſchaſſenheit annimmt, iſt allerdings 
ziemlich unbedeutend, weshalb man ſie unter Zuſatz von 
ſtarken Gewürzen kocht. Nun ſind aber die Salanganen⸗ 
Neſter gewöhnlich an ſo unzugänglichen Stellen gelegen, 
daß das „Pflücken“, das drei⸗ bis viermal im Jahre ſtatt⸗ 
findet, ſtets mit Lebensgefahr verbunden iſt. Aber Nach⸗ 
frage und Bedarf gingen andauernd in die Höhe, und viele 
Hundettauſende von Vogelneſtern wurden alljährlich aus 
Java ausgeführt. Für das Neſtereinholen in den Klippen 
muß allerdings der niederländiſchen Regierung eine hohe 
Monatspacht gezahlt werden. Vor einigen Jahren machte 
man, wie Spennemann in der „Ornithologiſchen Monats⸗ 
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Ein Klavier mit Kopfhörer. Für die umwelt ſtumm. 


ee 2 
2 N Be. 
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255 f N 2 „ EL: N 
Das „Superpiano“ und ſein Erfinder E. Spielmann. 
Konſtrukteur Spielmann baute unter Mitwirkung des Komponiſten E. W. Korngold (links oben) ein In 
— 55 dal in ſich dee Töne der Geige, Trompete, Orgel und Menſchenſtimme birgt. 8 Im 


gebung kann ausgeſchaltet werden. Für diefen Fall vermittelt ein Kopfhörerpaar dem Virtuoſen die $ 
Sant, 5 bie Mabel zu ſtören. Eine begrüßenswerte Erfindung für höhere Töchter mit dreijähriger Klavier 


ſchrift“ darlegt, in Soetji auf Java die Beobachtung, daß 
ſich in den von Vögeln bewohnten Felsgrotten Schlangen 
angeſiedelt und derart vermehrt hatten, daß ſie eine wirk⸗ 
liche Gefahr für die Salanganen bildeten. Darauf began⸗ 
nen die Salanganen ihre Neſter in nahe am Strand gele⸗ 
gene Häuſer zu bauen. Da man die Vögel nicht ſtörte, 
wurden ſie zutraulicher und kamen in immer größeren 
Scharen herbei, um ie Neſter in den Häufern zu bauen; 
ſchließlich fanden die Beſitzer dieſer Häuſer es viel vorteil 
hafter, ihre Häuſer den Vögeln zu überlaſſen, als fie M 
vermieten, weil die Summe, die der Verkauf der Neſtet 
einbrachte, die früheren Mieteinnahmen weitaus überſtieg. 
Dank der neuen und ſeltſamen Niſtgewohnheit der Salan⸗ 
anen ſind in den letzten Jahren viele Leute zu Geld ge⸗ 
ommen, allerdings zum Nachteil der Regierung, denn 
während früher Tauſende von Gulden an Pachtſummen 
bezahlt wurden, zahlt heute im gleichen Ort kein Pächter 
Sehn als 300 Gulden im Monat für die Ausnützung der 
walbenklippen. 


— 
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Die Konferenz der Neparations⸗ 
ſachverftändigen. 


Pa riss, 8. März. In der Vormittagsſitzung der 
Sachverſtändigen am Freitag kam es nach einer fran⸗ 
zöſiſchen Darſtellung erneut zum Ausdruck, daß die 
Transferklauſel für die deutſchen Zahlungen nicht endlos 
beibehalten werden konnte, und daß es ſowohl für die 
Gläubiger wie für die Schuldner wünſchenswert wäre, ſie 
allmählich verſchwinden zu ſehen. Die Sachverſtändigen 
werden ſich demgemäß mit der Frage beſchäftigen, in 
welchem Falle der an die Transferklauſel gebundene 
Annuitätenteil an den ungeſchützten Teil übergehen könnte. 
Hierbei machten die deutſchen Vertreter ſelbſtperſtändlich 
die Einwendung, daß in dieſem Falle Deutſchland billiger⸗ 
weiſe gewiſſe Vorteile erhalten müßte, die in der Folge 
jeitgelegt werden müßten. Man ſtehe alſo verſchiedenen 
Löſungsmöglichkeiten gegenüber. Von dieſen verdiene eine 
ernſte Prüfung diejenige, die eine ſteigende Verminderung 
des Schuldenbetrages vorſieht, ſowie diejenige, die das 
Syſtem des Wohlſtandsſchlüſſels beſeitigt. 

Paris, 8. März. Wie der Temps“ zu melden 
weiß, wird Reichsbankpräſident Dr. Schacht infolge ſeiner 
Berliner Reiſe von Sonntag bis Mittwoch den Pariſer 
Verhandlungen fernbleiben. Die Sachverſtändigen werden 
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krankheiten, Jowie Jahn rantbeiten 3 31. 


„Lodzer Volkszeitung“ — Sonnabend, 9. Mä z 1929 
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Fraltion der Stadtverordneten der D. S. A. P. 


Ueber das Thema: 


Sonntag, 10. März 


um 10 Uhr vormittags, im 
Lokale Reiterſtraße 13 


Freitag, 15. März 
um 7 Uhr abends, im Lo⸗ 
kale Targowaſtraße 3¹ 


der Erörterung der einzelnen von den Abgeordneten ein⸗ 


gereichten Interpellationen, betreffend die Maßnahmen 


zum Schutz des Kleinſparer. Nachdem einige Redner zu 
dieſer Angelegenheit Stellung genommen haben, vertagt 


Ein Jahr ſozialiftif 


finden vier öffentliche Berichterſtattungsverſammlungen in den Stadtteilen Oſt, Süd, Nord und Zentrum ſtatt, und zwar: 


Sprechen werden die Stadtverordneten Reinhold Klim, Reinheld Hunker, Johann Richter, 
Gustav Ewald, Heinrich Scheibler Siegmund Hayn ſowie der Magiſtratsſchöffe Ludwig Kuk. 


Deutſche Werltatige! Erſcheint in Maffen! 


che Gtadtwirtſchaſt 


Sonnabend, 16. März 
um 7 Uhr abends, im Lo⸗ 
kale Bednarſkaſtraße 10 


Sonnabend, 23. Marz 


um 7 Uhr abends, im Lo⸗ 
kale Petrikauerſtraße 109 


eee 


Sport. 


Tourings Mannſchaft gegen Polonia. 


Nr. 67 


„Lodzer Bofkszettung“ — Sonrabend, 9. März 1929 


* 


Schmerzer fallt teſlen wie allen Verwandten, Freunden und Bekannten mit, 
daß es Bott dem Allmächtigen gefallen hat, am Mittwoch, den 6. Februar, um 
8 Uhe feäh, meine jnnigſtge liebte Gattin, unfere treuforgende herzensgute Mutter, 
Schwiegermutter, Sloßmutter, Schweſter, Tante und Couſlne 


Martha Dreger 


Die Beerdigung unferer teuren Entſchlafenen findet Sonntag, den 10 März, 


um 2 Uhr nachm., vom Trauethauſe, Czetwona 1 aus, auf dem neuen evangeliſchen 


Seiedhof in Rokleie ſtatt. 


Die tefgebeugten Hinterbliel enen. 


BR un 


im Saale des Lodzer 
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Billige Shenter- Aufführung 


für die 


Leier u. Sympathiler der „Lodzer Vollszeitung“ 
Sonntag, den 10. März, um 5 Uhr nachm., 


Petrikauer 243 


Die Faſchingsfee 


Operette in 3 Alten von Wilner und Oeſterreicher. 
Mufit von Emmerich Kalman. 


die Preife der Plätze find um 80 / ermäßigt. 


Kurten⸗VBornerkauf ab Mittwoch, in der Geſchäftsſtelle der Lobzer Volkszeitung“ 
Petrikauer 109, zum Preiſe non 3.—, 2.50, 2.—, 1.50, und 1.— Zloty. 
Beſtellungen nehmen auch die Zeitungsausträger entgegen. 


Nännergeſangvereins 


V nmemeennmnmmammunnmnmnunmnnmnnunnnmmnummmmmmmm 


St. Matthälkirche. Sonntag, 10 Uhr Gottes: 
dienſt — Diak Dobeiſtein. 
St. Matthätſaal. Sonntag, 5 Uhr Welbl. Ju 
gendbund; 6 Uhr Männl. Jugendbund. 


— 


Teint atis⸗Kirche, Sonntag, 9.80 Uhr Beichte, 
h Uhr Hauptgottesdienſt nebſt Hi Abendmahl — P 
Schedien 12 Uhr Gottes dienſt nebſt hl Abendmahl in 
polniſcher Sprache — P Koiula 2.80 Uhr Kindeigot 
tesbienft; 6 Uhr Gottesdienft — P Wannagat. Mittwoch, 
230 Uhr Balfionsgottesbienft in poln. Sprache — P. 
Schedler en, 10 Uhr 1 nebſt hl 
Abendmahl — P. Schedler 7.30 Uhr Luurgiſcher 
Baffionsgottesbientt — P Wannagat. 

Acmenhaus kapelle, Karuromicza 60. Sonntag, 
10 Uhr Gottesdienſt — Vikar Fr iſchke. 

Zungirauenheim, Konſtantiner 40. Sonntag, 
4.30 Uhr Verſammlung der Jungfrauen — P. Schedler. 

Bethaus Zubardz. Sietokewitiego 8. Donnerstag, 
7.30 Uhr Paſſtonsandocht — Vikar Friſchke. 

Kanterat Baluty, Zawiszy 39. Donnerstag, 7.80 
Ahr Piſſtonsandacht — Vikar Ludwig 

Die Amts woche hat Herr P. Schedler. 


Zugendbund für E. C., Radogos ez. As Brzufki 
Ne 49. Sonniag, 2 Uhr Kindernunde 4 Uh Ev ıngeli 
jation. Montag, 7.30 Uhr Bibelbeſprechſtunde. Fleuag, 
7.30 Uhr gem. Jugendbundſtunde. 

Cheiſtliche G.meinſcheſt innerbalb der evang. 
luth. Landestirche, Aleje Koszeuszei Ar 57. Sonn 
abend, 780 Uhr männl Jug endbundſtunde Sonntag. 
8.45 Uhr Gebetsitunde; 4.30 Ubr Jugendbundſtunde für 


Kirchlicher Anzeiger. 


Jungfrauen 7.30 Uhr Evangeliſation für jung und alt, 
Hiuwoch, 4 Uhr Frauenſtunde. Donnerstag, o Uhr 
Kinderſtunde, 7 40 Uhr Bibelbeſpiechung 

Piywalnaſtr (Wiatejti 7a.) Sannabend, 7.30 Uhr 
gem Ju endbundſtunde Sonntag 3 Uhr Evangeliſation 
fir jung und alt. Mittwoch, 3 Uhr Frauenſtd, Freitag, 
1.50 Uhr Bibeln unde. a 

Konſtanſtantyſow, Großer Ring 22. Sonntag, 3 
Uhr Eoıngelifatton für jung und alt. Montag, 8 Uhr 
gem. Jugendbundſtunde. Freitag, 7.30 Uhr Frauenſtunde. 


Evang. »Iuth. Freikirche. St Pauli Gemeinde, 
Podlesna 8 Sonntag. 10.30 Uhr Gottes dienſt — P. 
Malisz wſti 280 Uhr Kindernotiesdient Donnerstag, 
830 Uhr Frauenverein bei Frau Gahl, Gowus 38. 
Sreitag, 7.4 Uhr Paſſioneg ttesdientt — P Maliszewſti. 
„Petri Gemeinde, Nowo Senatorjla 26 Sonn 
tag 10.80 Uhr Gottes dienfſt — P. Müller; 2 Uhr Kin 
bergottesdient Donnerstag, 7 30 Uhr Paſſions gottes 
dienſt — P Lexle 
Zubardz, Pruſſa 6. Sonntag, 3 Uhr Gottesdienſt 
— P. Müller 


er. 
Konſtaniynow, Diuga 6. Dienstag, 7 Uhr Gottes⸗ 

dienft — P. Mali ⸗zewſki. 

Preſeinigkeitsgemeinde in Andrespol. Sonntag, 

10.80 Uhr Gottes dienſt — P Lerle 3 30 Uhr Paſſions 

gottesdienſt — Paſtoten Lerle u. Malis zewfti. 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 Uhr 
Predigtgottesdlenft — Pred. 7 Brauer; 230 Uhr Sonn 
tagsſchule; 4 Uhr Predigtgoltesdienſt — Pred Jordan. 
Im AUnſchluß Jugendverein. Montag, 7 90 Uhr Gebets ⸗ 
verſammlung Donnerstag, 4 Uhr Frauenverein) 7.30 
Uhr Bibelſtunde 

Rzgowſta 43. Sonntag, 10 und 4 Ubr Predigtgot 
tesdienſt — Pied Wenske im Anſchluß Jugend verein 
Dlens ag, 730 Uhr Gebeisverſammlung. Fleitag, 7.90 
Uhr Bibelfunde. 

Alexand oſka 60. Sonntag, 10 und 4 Uhr Pie 
digtgoltes d ienſt — Pied 2 Weiter; im Anſchluß Jugend 
verein. Mutwoch, 7.30 Uhr Bibelftunde, 


Ruda, Babianice, Sonntag, 10 Uhr Hauptgot: 
tesdienſt mii Feiler des hl. Abenomahls in Ruda — ® 
ander; 3 Uhr Kindergottesdienſt in Ruda und Roklcie 
ontag, 7.30 Uhr Jugendbundſtunde in Nuda. Dan 


Joriſetzung der 


Generalderiammiung 


ftatt. Zur Erledigung gelangen die letzten Punkte der Tagesordnung 


u, Neuwahl bone Anträge. 


Die Herren Mitglieder werden erſucht, vollzählig und pünktlich 
Die Verwaltung. 


zu erſcheinen. 


Nr Heute, Sonnabend, d. 9. März b. J., 
veranſtalten wir im eigenen Lokale an 
der Gluwnaſtraße Nr. 17 einen 


Preis⸗Slati⸗ und 
Preſerente⸗Abend 


wozu wir unſere Mitglieder und Liebhaber dieſer 
Spiele höfl. einladen. 
Beginn pünktlich um 8 Uhr abends, 


Miojeki 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodny RyineK (rög Rokiciäskiej) 


Od 25 lutego do 11 marca 1929 
OKRES DWUTYGODNIOWY 


Ola dorosiych poczatek seansöw o gods. 18.45 1 2 
w soboty i w niedziele o godz. 16.45, 16.43 i 21 


Die mlodzieiy poczgtek seansöw o tod, 15 i 17 
w soboty i w niedziele o tod. 13 i I 


Epopea filmowa niesmiertelnego dzieta 
ADAMA MICKIEWICZA: 


PAN TADEUSZ 


Nastepny programs „CHATA WUJA.TOMA" 


Audycje radjofoniesne w poczek. kina codz. do g. 22 


Ceny miejsce dia dorostych 1-70, 11—60. III—30 gr 
„ mlodsieiy 1-25, II—20, II—10 gr 


Elegante Damen 3: 
c d d d oa » Frühiahrs:Mänteln 
nur im Magazin für vornehme Damenkonfektlon 


Z. GLIKSM AN ee 


Der Verkauf erfolgt gegen bar u. bequemeftatenzahlungen 


nerstag, 7 30 Uhr Helferftunde Freitag, 7 30 Uhr Paſ⸗ 

mes e in Ruda — P Zander, in Nokicie — 
ted. Jäkel. 

1 Sonntag, 10 Uhr Hauptgottesbienft in NRokicie — 

Pred Jäkel. 


Christliche Gemeinschaft. Ruda Babianice, Bet 
ſaal Neu Roticie Sonntag, 9 15 Uhr Gebets veiſamm 
jung: 7 80 Uhr Evangelisation für alle. Montag 4 Ahr 

rauenbund, 7 30 Uhr Jugendbund für Jungfrauen 
teitag, 7.30 Uhr Paſſionsſtunde. Sonnabend, 7,80 Uhr 
em Jugeudbundſtunde. 


— 


Miſſiens haus, Pnſel“, Wulczanſka 124 Bafler uden⸗ 
miffton, Sonntag, b Uhr Goltesbienſt — Pied Roſen 
berg Dienstag, 8 Uhr abends: Bibelſtunde. Freitag, 
5 Uhr Brauenvereins der Freunde Iſraels. Sonnabend, 
5 Uhr Vortrag für Iſtaeliten. 5 


Evangeliſche Brüdergemeinde, 13 Zerom 
ſtiego (Banita) t6 Songabend, 40 Uhr „Jeſus und 
die Sünder“ — P. Patzer. Sonntag, 9 30 Uhr Kınder- 
gottes dienſt: 3 Uhr Predigt — Pfr. Preiswerk Mitwoch, 
3 Uhr Frauenſtunde Donnerstag, 7.45 Uhr Paſſions⸗ 
andacht — Pfr. Stähelin. Freitag, 8 Uhr männl. Ju⸗ 
endſtunde. Sonnabend, 7.45 Uhr Vorbereitung zum 
Abendmahl. 

Pabianice, Sw Jana 6. Sonntag, 9 Uhr Kinder: 
ottesdienft; 2.30 Uhr Predigt — Pfr. Gtähelin; 7.90 
hr Predigt — Pfr. b Pa Donnerstag, 7.80 Uhr 

Paſſionsendacht — Pfr. Preiswerk. 


RNadogoszez — Bethaus. Sonntag, 10.30 Uhr 
Leſegoites dienſt. 

Bethaus, Zgierſka 162. Sonntag, 2 Uhr Kin ⸗ 
dergoltesdienſt 4 Uhr P.aſſionsandacht — Milte nat 
Swendel Montag, 7.30 Uhr Gemeinſchaſtsſtunde — 
Miſſtonar Schendel. Dienstag, 7 30 Uhr Paſſtonsan 
dacht P. Falzmonn Donneistag, 7. 0 uhr Jungfrauen 

Evangeliſche Cüriſten, n 128 Sonn 
tag, o und 4 Utz Piedigtgottes dienſt — Pred O. 
Wagner aus England zurückgekehrt. Sonntagsſchule 
2.80 Uhr. Jugendſt ende 8 30 Uhr 
1 7 Uhr Gebetftunde in Nadogoszez, Sa 


dowa 8. 
Sonnabend. 7 Uhr Bibelſtunde Wulcsanila 12% 


Kirchengeſangverein der 
St. Trinitatis⸗ Gemeinde. 


eute, Sonnabend, den 9. März 1929 
pünktlich um 8 Uhr abends, findet die 


Geſucht wird ein tüchtiger 


Schneider⸗ 
geſelle 


5 große Slückarbeit. 
Ollbaer, Tepera 4a 
(Radogoszcz). 
Komplett eingericht., gub⸗ 
gehender Fleiſcherladen 
nebſt Werkſtatt u. anſchlie⸗ 


zender Wohnung umſtände⸗ 
115 relswert zu verkau⸗ 


en. 8 15 im 


leiſcher 


— 


aden. 


Große Auswahl in Metall 
bettſtellen inländ. u. aus⸗ 
länd., Kinderwagen, ame 
rik. bn l nen, Pol; 
termatratzen, ſowile ygien, 
edermatratzen „Patent 
ür N nach 


aß zu haben "am billige 


ſten und zu günſtigen Ber 7 


dingungen Im 
Fabrikslager 
„Ddobropol“ 
Fodz, Peteikauer 73, 
im Hofe. Tel. 58⸗61. 


Es 
ſteht 
feſt 


daß 
die Zeitungs⸗ 
anzeige das 
wirkſamſte 
Werbemittel 
iſt 
eee 


Dr. Heller 


Spezial arzt ür Haut 
und Geſchlechte kr aul⸗ 
heiten 


Nuwrot 2 
Tel. 79 89 
Empfängt 
* 1—2 und 10 N 7 
s Nees Al ee 
Für Undemitielio 
Heilauktaltsperstio. 


Dr. med, 


N. Stupel 


Szkolua 12 


ante, Haar- u. Befhlehtsr 
er Röntgenftrahlen, 
Quarzlampen, diathermle, 
(Kechten, böoartige Gt 
ſchwillſte, Keebo leiden 
Empfang 6—9 Uhr abendr- 


